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Millionenkredite für den engl. Außenhandel
Daily Expreß : „England

London, 9. Dez. Die britische Regierung hat am Donnerstag
den Wortlaut des neuen Gesetzes über die finanzielle U n -
terstützung des britischen Ausfuhrhandels  ver¬
öffentlicht. Danach soll der bisherige 50-Millionen -Psund -Kredit,
den der Staat in Form einer Garantie jenen englischen Expor¬
teuren gewährt die über die Zuverlässigkeit ausländischer Kun¬
den in Zweitel sind, auf 75 Millionen Pfund erhöht
werden.  Es handelt sicki hierbei um eine Art Staatsgaranlie
für die englischen Exporteure , die ohne diese Garantie auf ris¬
kant erscheinende Geschäfte verzichten würden . Völlig neu ist
dagegen der zusätzliche  10 - M i l l i o n e n - K r e d i t des
neuen Gesetzes, der einen eindeutig politischen Charak¬
ter  trägt . Der Staat kann nämlich Kredite bis zu einer Höhe
von 10 Millionen Pfund für Geschäftsabschlüssemit dem Aus¬
lände gewähren , falls diese „aus Erwägungen des nationalen
Interesses für ratsam erachtet werden".

Mit welchem Interesse die Londoner Blätter dieses Gesetz
ausgenommen haben , geht allein schon aus der Tatsache hervor,
das; sich die politischen Mitarbeiter fast aller Blätter gerade mit
diesem 10-Millionen -Kredit befassen und ohne Ausnahme seinen
politischen Charakter hervorheben . Darüber hinaus betonen sie,
dag dieser Kredit zweifelsohne für Waffenlieferungen
ins Ausland  gedacht sei.

Während zum Beispiel der politische Korrespondent des „Daily
Telegraph " nur von dieser Möglichkeit spricht, stellt der „Daily
Herald " diese als eine feststehende Tatsache hin , und meldet unter
der Ueberschrift: „England will seinen Freunden helfen, Waffen
zu kaufen", die britische Regierung ermutige den Waffenverkauf
an freundschaftlich gesinnte Länder . Die 1V Millionen seien als
Garantie für  M u n i.t i o n s k8 u f e gedacht. Wie ver¬
laute , sei ein Teil dieser Summe sofort dafür zu verwenden , um
L a st kr a f t w a g e n nach China  zu senden. Ein Wasf e n -
kauf Rumäniens  in Höhe von 20 Millionen Pfund werde
augenblicklich erwogen. Die 2,5 Millionen Krediterhöhung werde
es, so schreibt das Blatt , den englischen Exporteuren gestalten,

erklärt den Handelskrieg"
dem deutschen Handel in Südosteuropa und Süd¬
amerika wirkungsvoll zu begegnen. „Daily Ex¬
press" bringt seine Meldung auf der ersten Seite unter der Ueber-
schrift: „England erklärt den Handelskrieg ".

Die panamerikanische Tagung in Lima
Lima , 9. Dez. Die Tagesordnung der panamerikanischen Ta¬

gung, die am Freitag nachmittag in Lima eröffnet wurde und
am 30. Dezember mit einem großen Staatsbankett abgeschlossen
wird , enthält insgesamt sieben Punkte . Im Vordergrund stehen
natürlich die politischen Probleme,  wie der Vorschlag
der Bildung einer Liga der amerikanischen Nation und der
Schaffung eines interamerikanischen Gerichtshofes , ferner die
Frage der Feststellung des Angreifers im Kriegsfälle , Schieds¬
verfahren und Sanktionen.

Mit einiger Spannung wird in lateinamerikanischen Kreisen
die Rede des Staatssekretärs Hüll  erwartet . Man weist dar¬
auf hin, daß sich der Vertreter der Vereinigten Staaten durch
persönlichen Gedankenaustausch mit den Führern der mittel - und
südamerikanischen Abordnungen davon überzeugt haben dürfte,
daß die lateinamerikanischen Republiken mit wenigen Ausnah¬
men gegen jede militärische Bindung an  USA.
eingestellt sind und auch aus wirtschaftlichen Gründen für eine
europafeindliche Politik nicht zu gewinnen sein werden. Auf
wirtschaftlichem Gebiet verdient der Plan eines interamerikani¬
schen Wirtschafts - und Finanzinstituts besondere Beachtung . Die
Vereinigten Staaten werden dabei ihr finanzielles Uebergewicht

s weitgehend geltend zu machen versuchen. Zur Debatte steht wei-
! ter die Frage der Einwanderung.  Ob dabei die Juden-

frage  aufgerollt werden wird , ist noch ungewiß . Gerüchtweise
! verlautet , daß vorgcschlagen werden würde, daß die einzelnen
! Staaten auf je eine Million Einwohner 75 jüdische Familien

ausnchmen sollen.

l Last  dar . Wohl gebe es in Deutfch-Ostafrika so viele Mine,
ralien — Kupfer, Chrom, Magnesium und Diamanten — wie
man nur wolle. Innerhalb der SüdafrikanischenUnion gäbe e»

I aber derartige Gebiete auch, die im übrigen viel näher läge»
als Deutsch-Ostafrika. Mau bemühe sich deshalb nicht, sonder»
beute die näher gelegenen Plätze aus. Es frage sich also, ob dies«
dauernde Last Deutsch-Ostafrikas es wert sei, als Prestigefrage
behandelt zu werden. Die Verwaltungskosten seien beträchtlich,
und von einem Gewinn sei kaum zu sprechen. Auf alle Fälle,
so schloß Brinkmann, kann ich Ihnen versichern, daß der Durch¬
schnitts-Südafrikaner sich keine» Kummer «m Deutsch-Ostasrika
macht.

Die Ausführungen Brinkmanns sind um so beachtlicher, als
er als Kenner Deutsch-Ostafrikas zwei Punkte widerlegt, die
von der englischen Presse immer wieder ausgeschlachtet werden,
nämlich: 1. daß Deutsch-Ostafrika Deutschland kaum materiellen
Gewinn an Bodenschätzen bezw. Rohstoffen bringen würde und
2. daß praktisch sämtliche Bewohner Deutsch-Ostafrikas bezw. der
Südafrikanischen Union geschloffen gegen eine Rückgabe dieser
früheren deutschen Kolonien seien.

Die NerwrLNLmg Oftasiens
Tokio, 9. Dez. Der japanische Außenminister Arita begann

die Besprechungen mit den BotschafternEnglands und A m e -
rikas  über eine etwaige Revision des Neuner - Pak¬
tes  in Zusammenhang mit grundsätzlichen Erörterungen über
eine Politik der offenen Tür  und Gleichberechtigung
"als unmittelbare Folge der von Japan angekundigten „neuen
Ordnung Ostasiens" auf der Grundlage eines Wirtschaftsblocks
Japan -Mandschukuo-China. Während England und Amerika be¬
streiten, daß die Rechtsgrundlage für eine Neuordnung Ostasiens
vorhanden sei und ihre aus dem Neuner-Pakt abgeleiteten Inter¬
essen auch in Zukunft gewahrt wissen wollen, vertritt Japan
den Standpunkt, daß die militärische Lage bereits die politischen
und wirtschaftlichen Voraussetzungen für eine Neuordnung in
Ostasien geschaffen habe und England und Amerika die notwen¬
digen Folgerungen daraus ziehen müßten. Der britische Bot¬
schafter habe zu verstehen gegeben, daß England seine Interessen
in Ostasien nicht preiszugeben beabsichtige. Zunächst wollen beide
Botschafter ihren Regierungen berichten. "

Sabotage der Palästina-Konferenz
Juden machen den Engländern Borschriften

London, 9. Dez. Eine Oberhaus -Aussprache über Palästina
und insbesondere die Erklärungen über die arabische Teilnahme
an der Londoner Palästina -Konferenz hat bei den Palästina-
Juden beträchtliche Aufregung ausgelöst . Ein Vertreter des bri¬
tischen Zionistenverbandes gab im Anschluß an die Aussprache
eine Erklärung ab, wonach die Möglichkeit bestehe, daß die
Juden gegebenenfalls an der Palästina - Kon¬
ferenz nicht teilnehmen würden.  Die Juden seien
„tief enttäuscht" über die Erklärung des Unterstaatssekretärs
für die Kolonien . Das Weltjudentum würde es „tief be¬
dauern ", wenn die britische Regierung ihrer Forderung nicht
stattgeben würde , sofort 10 000 Judenkinderaus
DeutschlandnachPalästinahereinzulassen.  Sollte
sich die britische Regierung weigern , so sei es zweifelhaft , ob
die jüdische Agentur für Palästina auch in Zukunft an ihrer
Absicht festhalten könne, an der Londoner Palästina -Konferenz
teilzunehmcn . Der Vollzugsausschuß des britischen Zionistenver¬
bandes werde am Montag in London zu dieser Angelegenheit
Stellung nehmen.

Kairo, 9. Dez. Die ägyptische Negierung  hat in den
Vorverhandlungen wegen der Londoner P a l ü st i n a - Kon -
ferenz  die Forderung gestellt, daß England , wenn die Konse-
renz überhaupt zu einem Ziel kommen solle, den Erotzmufti
als Abordnungsmitglied zulassen müsse.  Alle Anstrengun¬
gen müssen zufammengefaßt werden, und dies sei ohne Beteili¬
gung des Mufti unmöglich.

^ Britische Polizeibeamte vor Gericht
^ wegen Eefangenentötung

London» 9. Dez. Aus einer Jerusalemer „Times "-Meldung
geht hervor, daß vier britische Polizeibeamte in Jerusalem vor
Gericht erscheinen werden, weil sie angeklagt sind, am 24. Ok¬
tober in Jaffa einen arabischen Gefangenen getötet -zu haben.

Das Kolonialministerium wendet sich in einer amtlichen Er¬
klärung gegen die Beschuldigungen, die gegen britische Truppen
und Polizei in Palästina wegen angeblicher systematischer
schlechter Führung und Brutalität erhoben worden sind. An¬
scheinend, so sagt die Erklärung, stammten diese Beschädigungen
zum größten Teil aus Propagandaquellen im nahen Osten. Jede
Beschuldigung unordentlichen Verhaltens werde zum Gegen¬
stand einer sofortigen Untersuchung gemacht, und die Regierung
werde nicht zögern, in jedem Falle , wo die Umstände es erfor¬
dern, Maßnahmen zu ergreifen. „In einem Falle , in dem gegen
vier Mitglieder der Polizeitruppe  schwere Be¬
schuldigungenerhoben worden sind, ist die gerichtliche Verfol¬
gung der betreffenden Personen eröffnet worden/

Wert Deutsch-Ostafrikas für das Empire
Eine dauernde Last, sagt ein Südafrikaner!

London, 9. Dez. Die Kolonialfrage wird am Freitag in der
englischen Presse ziemlich breit behandelt. Im schärfsten Gegen¬

satz zu der bekannten Einstellung der meisten Blätter steht eine
Veröffentlichung des „Daily Expreß" (Veaverbrook). Ein Ver¬
treter dieses Blattes hat einen augenblicklich in London weilen¬
den Südafrikaner namens Brinkmann , einen Bauunternehmer
aus Kapstadt und engen Freund Pirows , über das Kolonial-
problem  befragt . Brinkmann  erklärte , man müsse sich
darüber tm klaren sein, daß die ganze Kolonialfrage in Südafrika
überhaupt nicht als akut angesehen werde. Der Mann aus der
Straße stehe dieser Frage gleichgültig gegenüber . Er , Brink¬
mann , kenne das ehemalige Deutsch-Ostafrika sehr gut. Im
Augenblick stelle dieses Gebiet ledial -icki eine

Minister Lmüini Sei Göriug
Weiterreise nach München

Berlin » 9. Dez. Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Eö-
ring  hatte am Freitagvormittag eine einstündige Unterre¬
dung mit dem italienischen Korporationsminister Lantini.
An der Besprechung, in der vorwiegend wirtschaftliche Fragen
erörtert wurden, nahmen auch Reichsleiter Dr. Ley und Staats¬
sekretär Körner teil . Am Freitagnachmittag reiste Minister Lan¬
tini mit den Herren der italienischen und deutschen Begleitung
nach München. Auf dem Anhalter Bahnhof war zur Verabschie¬
dung Reichswirtschaftsminister Funk erschienen. Im Auftrag
von Reichsleiter Dr. Ley begleitet Hauptamtsleiter Claus Selz-
ner Minister Lantini «ach München. Dr. Ley flog am Freitag¬
abend nach München, um seinen italienischen East am Samstag
früh selbst in der Hauptstadt der Bewegung begrüben zu kön¬
nen.

Maffmverhaflungen in Rumänien
'.4 000 bis 15 000 meldet „Paris Midi"

Parts , 9. Dez. Der Bukarester Berichterstatter des „Paris
Midi " meldet, daß die Zahl der Verhaftungen nach dem Atten¬
tat in Czernowitz sich von Tag zu Tag erhöhe. Man sei der
Ansicht, daß bisher im ganzen etwa 12 000 bis 15 000 Personen
festgenommenwurden. Am Donnerstag seien zum erstenmal die
Schulen,  hauptsächlich die oberen Klaffen, ebenso wie die
Universitäten von der Polizei durchsucht worden.  In
Czernowitz allein seien 120 Studenten, die im Besitz von Waf¬
fen gewesen seien, festgenommen worden. Auch seien Professo¬
ren, Rechtsanwälte und andere namhafte Bürger von Czernowitz
von der Polizei festgenommen-worden. Alle diese Personen seien
Mitglieder der von Codreanu gegründeten Eiserne» Garde.

Anfangs kommender Woche werde vor dem Czernowitzer Ge¬
richtshof der Prozeß gegen die „Terroristen" eröffnet. Man rech¬
net damit, daß mehrere Todesurteile ausgesprochen werden. Im
ganzen Land bleibe die Lage gespannt. Man erwarte für die
kommende Woche auch einen Regierungswechsel  oder
wenigstens eine Veränderung innerhalb des augenblickliche»
Kabinetts

Ein sensationeller Prozeß in Graudenz
„Der Talmad ein Leitfaden für Verbrecher!*

Graudenz, 9. Dez. Vor dem Eraudenzer Bezirksgericht ging
nach zweitägiger Verhandlung ein sensationellerProzeß zu Ende,
der in der gesamten polnischen Öffentlichkeit größtes Aussehen
erregt.

Angeklagt war der Herausgeber eines antijüdischen Kampf¬
blattes , das unter dem Titel „Samoobrona" („Die Selbstvertei¬
digung") in Pommerellen verbreitet wird. Er hatte in einem
zu Beginn dieses Jahres erschienenen Taschenkalender eine dem
„Stürmer" entnommene Karikatur veröffentlicht und sie mit
dem Vegleittext versehen: „Die Bibel Judas — der Teufel selbst
hat sie mit Blut und mit den Träne» der Nichtjuden geschrie¬

ben!" Die Eraudenzer jüdische Gemeinde hatte daraufhin die
Frechheit, den Herausgeber wegen Verächtlichmachung eines
„staatlich anerkannten Bekenntnisses" bei der Staatsanwaltschaft
anzuzeigen und außerdem eine Entschädigungsklageanzustrengen.

Den Kern der Gerichtsverhandlung bildete das Gutachten des
Warschauer katholischen Geistlichen Dr. Trzeciak,  der als vor¬
züglicher Kenner orientalischerKulturen und Sprachen vom Ge¬
richt als Sachverständiger geladen war. Pfarrer Trzeciak wies
darauf hin, daß der Talmud,  der in der erwähnten Kari¬
katur angegriffen worden war, Lehren für da» „auserwählte
Volk" enthalte, die nicht nur zum christlichen, sondern zu jeder
allgemein menschlichenEthik in unüberbrückbaremGegensatz
stünden. Indem er einzelne Stellen aus dem Talmud wörtlich
zitierte, stellte er fest, daß dieser seines gemeinverbrecherischen
Inhalts wegen in keiner Weise verdiene , als reli-
giösesBuchgewertetzuwerden.  Er sei bestenfalls ein
bezeichnendes Spiegelbild der gegen alle anderen Völker haß¬
erfüllten Seele der Juden.

Dieses Urteil eines polnischen Geistlichen konnte durch das
Gutachten des jüdischen Eegensachoerständigeu, des Warschauer
Oberrabbiners, llniversitätsprofeffors und Senators Schorr nicht
erschüttert werden, zumal die Verteidiger in glänzender Form
die Ausflüchte des jüdischen Schriftgelehrten zu zerpflücken
wußten.

Sehr peinlich war für die Juden ferner eine schriftliche Stel¬
lungnahme der Fakultät für katholische Theologie an der War¬
schauer Universität, in der auf Grund jüdischer Schriften dem
Talmud die Eigenschaft als Religionsbuch ab¬
gesprochen  und darauf hingewiesen wird, daß er in keiner
Weise als Quelle irgend einer göttlichen Offenbarung anzusehen
sei. Das Gericht teilte diesen Standpunkt nicht vollständig und
erkannte auf eine Woche Arrest, während die Privatklage der
jüdischen Gemeinde auf Zahlung einer symbolischenGeldbuße
abgelehnt wurde.
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Wie die Simchets Miller entführten
Der Funkspruch aus Leningrad a« die „Maria Ivanova"
— Zeugen aus Le Havre über de« 23. September — Briefe
der „Plewitzkaja " beleuchten Geheimarbeit der GPU . i«

Frankreich
Paris , 9. Dez . Am Donnerstag nachmittag wurde die Ver¬

handlung gegen die Frau des Sowjetspitzels Skoblin  fort¬
geführt . Rechtsanwalt Ribert verlas eine Reihe von Schrift¬
stücken, die bei der Angeklagten Frau Skoblin bei ihrer Verhaf¬
tung beschlagnahmt wurden . Es handelt sich um Briefe von in
Frankreich lebenden Russen , meist Leuten , die stark im Verdacht
stehen , Geheimagenten der  GPU . und Spione  zu
sein . Auf Grund dieser Schriftstücke hat Rechtsanwalt Ribet eine
Reihe von Tatsachen scstgestellt , die das verbrecherische Spiel der
Sowjets in Frankreich grell beleuchten und einen Einblick in die
Arbeit der Terror -Organisationen der GPU . im Auslande ge¬
währen . Wie Rechtsanwalt Ribert feststellte , hatte die GPU.
schon vor 1936 in Frankreich einen ehemaligen sowjetrussischen
politischen Kommissar der Roten Division von Briansk namens
Demmser in die Kraftwagenfahrsr -Gewerkschast des damals noch
bestehenden kommunistischen Eewerkschaftsverbandes CGTU . ein¬
gesetzt, der hier eine große Rolle spielte . Die pazifistische Be¬
wegung im Auslande , die ihren Sitz in Paris hatte und von
der Komintern abhängig war , hatte Zellen in den Renault - und
Citroen -Werken wo Stoßtruppabteilungen gebildet worden wa¬
ren . Weiter wurden in den Schriftstücken auch zahlreiche An¬
gaben über die trotzkistische Partei , über die Rolle des sogenann¬
ten „Nachrevolutionären Clubs " , über Stützpunkte der Komin¬
tern , über eine spanische Agentur , die ihren Sitz in Paris hat,
sowie über Rainen von EPU .-Agenten gemacht , so besonders
über den Ingenieur Hekheß.

Dann kam es zu einem Zwischenfall , der nicht geringes Auf¬
sehen erregte , als nämlich der Anwalt Ribet mitteilte , daß der
Verteidiger der Angeklagten , der Rechtsanwalt Schwöb,  am
Freitag in der Loge „Erotzorient von Frankreich"
vor einer Brüdergruppe , die Beamte der Polizeipräfektur und
der Sicherheitspolizei umfasse , einen Vortrag halten
werde  über die Skoblin -Affäre unter der lleberschrift „Das
Komplott der russischen Faschisten " .

Der Verteidiger der Frau Skoblin , Rechtsanwalt Schwöb , war
durch diese Enthüllungen sichtlich in Verlegenheit gebracht . Er
versuchte , den Hieb zu parieren , indem er an Rechtsanwalt Ribet
die Frage stellte , woher er die llebersetzung dieses Schriftstückes
habe . „Sie befindet sich bei den Eerichtsakten ", erwiderte Rechts¬
anwalt Ribet , was allgemeines Gelächter zur Folge hatte.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung kam dann das No¬
tizbuch  zur Sprache , dessen sich die Angeklagte zu entledigen
versucht hatte , indem sie es der Tochter ihres Hauswarts über¬
gab . Der Staatsanwalt betonte , daß Frau Skoblin sich dieses
Notizbuches nur deswegen entledigen wollte , weil es für sie
kompromittierend sei.

Sodann wurden der Schiffsmakler Olivier  aus Le
Havre und zwei Zollbeamte des Hafens vernommen . Olivier er¬
klärte , daß der sowjetrussische Frachtdampfer „Maria Ivanova"
sich vom 19. bis 23. September im Hafen von Le Havre befun¬
den habe . Olivier habe sich an dem fraglichen 23. September
um 15.10 Uhr an Bord des Frachtdampfers begeben , um einige
Papiere durch den Kapitän unterschreiben zu lassen . Um diese
Zeit sei der Lastkraftwagen noch nicht dagewesen ; dagegen habe
er den Kraftwagen  um 16.15 Uhr auf dem Kai längs des
Schiffes gesehen , als er wieder von Bord ging . Während seiner
Unterhaltung mit dem Kapitän sei ihm aufgefallen , daß ein
Mann ohne anzuklopfen in die Kabine gekommen sei und daß
der Kapitän sofort mit dem Mann hinausgegangen sei. Er,
Ovilier , habe geglaubt , daß es sich vielleicht um eine Maschinen¬
störung oder dergleichen handle , über die man dem Kapitän
Meldung machen käme.

Olivier berichtete weiter über die Ladung des Sowjet»
frachtdampfers,  der auch einige Fahrgäste an Bord hatte.
Der Dampfer hatte in Le Havre 11 Tonnen Frachtgut ausgenom¬
men , darunter zwei Flugzeuge , ein französisches und ein ameri¬
kanisches . Der Dampfer sollte eigentlich 800 Tonnen Fracht in
Le Havre ausladen , doch sei er schon vor der völligen
Ausladung ausgelaufen;  es seien beispielsweise etwa
600 Ballen Schafsfelle an Bord geblieben . Der Kapitän hatte
den Makler schon am Vormittag gegen 10 Uhr davon unter¬
richtet , daß er einen Funkspruch aus Leningrad  mit
dem Befehl erhalten hätte , sich für ein sofortiges Auslaufen be¬
reitzuhalten , um unterwegs Fahrgäste aufzunehmen ( i) .

Sodann werden die Zollwächter  angehört , die beide aus-
sagen , daß der Lastkraftwagen aus Paris die Zeichen „C . D."
gehabt hätte . Also , da der Wagen dem divlomatiicke»
Torps angehörte,  hätte er nicht vom Zoll untersucht wer¬
den können . Gleich nach der Ankunft des Kraftwagens auf dem
Hafenkai sei dann von vier Mann der Besatzung des Sowjet¬
dampfers eine schwere Kiste auf das Schiff befördert worden.

Danach kam die Frau des Zeitungshändlers Krivochieff zu
Wort , die ihre früheren Aussagen bestätigte , wonach General
Skoblin auf seiner Flucht  in der Nacht um 2.15 Uhr
z» ihr gekommen sei, um sich Geld zu borgen.

ReichsauloSahn Karlsruhe—Pforzheim
Der 10. Dezember 1938 ist ein neuer Markstein in der Durch¬

führung des gigantischen Bauwerkes der Reichsautobahn . An
diesem Tage werden verschiedene Teilstrecken und damit der
3000. Kilometer der Reichsautobahn für den Verkehr freigegeben.
So wird Badens Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner  heute die Teilstrecke Karlsruhe —Pforzheim -West eröffnen.

Wir hatten Gelegenheit , die Strecke Karlsruhe —Pforzheim-
West zu befahren , durch die die badische Eauhauptstadt nun den
Anschluß an die Ost -West -Verbindung erhält . Sie reiht sich als
technisches Meisterwerk würdig den schon bestehenden Strecken an
und ist ein Musterbeispiel für die harmonische Einführung der
Technik in die Landschaft . Wir kommen zunächst zum sogenann¬
ten Karlsruher Dreieck, das in der bis zur Landstraße Karls¬
ruhe - Ettlingen verlaufenden Teilstrecke der Reichsautobahn
Frankfurt —Karlsruhe —Basel für die Abzweigung der Strecke
Karlsruhe —Pforzheim fast ganz im Wald ungeordnet wurde.
Dadurch ließ sich die Ueberschneidung der einzelnen Fahrbahnen
durch die Kreuzungsbauwerke (Stahlbauwerke ) und Dämme
äußerst reizvoll gestalten.

Die Strecke führt von der Nheinebene mit einer 7prozentigen
Steigung auf das Albpfinzplateau.  Dann geht es aus
dem Waldgebiet der 1 Kilometer langen steilen Hangstrecke zwi¬
schen Wolfartsweier und Erünwettersbach mit ihren gestaffelten
Fahrbahnen in fast nur landschaftlich genutztes hügeliges Ge¬
lände bis auf die Palmbacher Höhe . Dieser höchste Straßenpunkt
südöstlich von Palmbach liegt 285 Meter ü . d. M . Von hier aus
erreichen wir mit stärkerem Gefälle das Bocksbachtal . Dann
steigen wir wieder hinauf zu den Höhen bei Ober -Mutschelbach
und fahren durch den Jspringer Wald Pforzheim zu. An der
Anschlußstelle West erfährt die Autobahn eine 6 Kilometer be-

Nagolver LagLlalt . Der Gesellschafter"

tragende Unterbrechung . Vis zur Fertigstellung der Kämpfe !- >
bachbrücke, die 360 Meter lang und 10 Meter hoch sein wird , j
muß der Autofahrer den Weg nach Pforzheim -Ost (bei Niefern)
durch die Eoldstadt nehmen . Die neueröffnete Strecke ist etwa !
20 Kilometer laug , wozu noch 8 Kilometer Zufahrtsstraße
kommen.

Seit anderthalb Jahren haben tausend fleißige Hände sich
geregt , um die Vauarbeiten für diese Autobahnstrecke durchzufüh¬
ren , in deren Bereich auch eine Anzahl von Unter - und Ueber-
führungen und Durchlässe liegen . Außer den drei Kreuzungs¬
bauwerken im Karlsruher Dreieck sind an weiteren Kunstbauten
besonders erwähnenswert die Hang - und Stützmauer der Hang¬
strecke, die Ueberbriickung der Reichsbahnanlagen zwischen Karls¬
ruhe und Durlach (150 Meter lang ? Stahlbrücke init drei Oefi-
nungen ) und die ganz aus Stein hergestellte Bogenbrück « von
rund 150 Meter Gesamtlänge über dem Weltersbach bei Wol¬
fartsweier . Zur Herstelluna sämtlicher Vrückenbauten wurde
Naturstein verwendet , die Verkleidung der Hang - und Stütz¬
mauer erfolgte ausschließlich mit Sandstein , der unmittelbar an
der Strecke selbst aus dem Felsgestein gewonnen wurde.

Von dem gewaltigen Umfang der Arbeiten kann man sich einen !
Begriff machen , wenn man hört , daß rn dem zur Zuständigkeit
der Obersten Bauleitung Frankfurt a . M . gehörigen Abschnitt
1,9 Millionen Kubikmeter Boden , darunter 13 000 Kubikmeter
schwerer Sprengfelsen , im Buntsandsteingebirge zu bewegen !
waren und der Zementverbrauch für die Fahrbahudecke etwa !
20 OM Tonnen betrug . ?

Die Fahrt bietet , vorausgesetzt daß das Wetter günstig ist,
prachtvolle Ausblicke auf die Schwarzwaldberge , auf das Rhein¬
tal , den Kraichgau und Odenwald . Namentlich auf der Palm¬
bacher Höhe zeigt sich ein wunderbares Panorama . Alles in
allem : die Reichsautobahnstrecke Karlsruhe —Pforzheim fügt sich
großartig in das Landschaftsbild und scheint mit der Natur
geradezu verwachse

Württemberg
§aL Meyle vor dem Soudergericht !

Stuttgart , 9. Dez . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit : j
Im Strafverfahren gegen Max Bleyle,  früherem Gesellschaf¬
ter der Firma Wilhelm Bleyle G .m.b.H. in Stuttgart , und an¬
dere , wegen Volksverrats u . a . hat nunmehr der Eeneralstaats - -
anwalt beim Oberlandesgericht Stuttgart Anklage beim Son - !
dergericht Stuttgart erhoben . Termin zur Hauptverhandlung
vor dem Sondergericht Stuttgart wurde bestimmt auf Dienstag,
den 13. Dezember 1938, vormittags 8.30 Uhr . Den Vorsitz des j
Sondergerichts führt Senatsprästdent Cuhorst . Die Anklage wird i
von Staatsanwalt Dr . Vogenrieder vertreten . Die Verhandlung !
findet im Schwurgerichtssaal des Stuttgarter Justizgebäudes statt . !

Stuttgart , 9. Dez. (Berufung .) Durch die Berufung !
des Malers und Graphikers Erich Feyerabend ist eine wei - s
tere hervorragende Lehrkraft für die Akademie der bilden - i
den Künste in Stuttgart gewonnen worden . Damit ist nun - i
mehr auch für die Holzschnittklasse , die Feyerabend über - >
nommen hat , eine erfolgreiche Zukunft gesichert . Erich !
Feyerabend stammt aus Rees am Niederrhein und steht im !
49. Lebensjahr.

Von einem Aufzug erdrückt.  In einem Fabrik - !
gebäude der Neckarstraße verunglückte am Donnerstagnach - i
mittag ein 52 Jahre alter Maurer tödlich . Er kam bei
Bauarbeiten unter einen Aufzug und wurde bei dessen Nie - >
vergehen erdrückt . Kriminalpolizeiliche Ermittlungen zur !
Klärung der Schuldfrage sind im Gange.

*

Duglingen , Kr. Tübingen . 9. Dez . (Seuchenvor-
schriftenmißachtet .) Wegen Nichtbeachtung der Seu¬
chenvorschriften mutzten dieser Tage zwei Dutzlinger Land¬
wirte in Schutzhaft genommen werden . Zur Zeit sind in
Dußlingen noch zwei Gehöfte von der Maul - und Klauen¬
seuche befallen.

Samstag , de « 10. Dezember 1938

Metzintzen » 9. Dez . (Städtischer Musikdirek¬
tor .) Als neuer städtischer Musikdirektor wurde unter 6V
Bewerbern Musiklehrer Rudolf Hecker aus Göppingen ge¬
wählt . Der Gewerbeschule , die von 480 Pflichtschülern be¬
sucht ist, wird in diesem Winter eine Lehrwerkstatt für
Schreiner angegliedert werden.

Göppiugeu , 9. Dez. (Einbrecher gefaßt .) Ein bei
einem hiesigen Landwirt kurze Zeit beschäftigt gewesener
Knecht hat , ehe er seinen Dienst verließ , das Scheckbuch sei¬
nes Arbeitgebers gestohlen und versucht , bei einer Bank ei¬
nen größeren Geldbetrag abzuheben , was aber an der Auf¬
merksamkeit der Bankbeamten scheiterte . In der Folge ist
er dann mehrmals nachts im Anwesen seines früheren Ar¬
beitgebers eingebrochen und entwendete Geld und Lebens-
Mittel . Darauf wurde das Anwesen polizeilich überwacht,
und in der Nacht konnte der Dieb bei erneutem Eindringen
in das Anwesen gefaßt werden . Es ist der ledige , 26 Jahre
alte , vorbestrafte Mechaniker Hans Dieterich aus Sitten-
hardt bei Schwäb . Hall.

Eeifiugen , Kr . Ludwigsburg , 9. Dez . (Tragischer
T o d.) Die 66 Jahrealte Frau Elisabeth Rapp aus Stutt¬
gart wurde am Donnerstagmittag , als sie hier einer be¬
tagten Verwandten einen Eeburtstagsbesuch abstatten
wollte , am Ortseingang von einem plötzlichen Unwohlsein
befallen und erlag bald darauf einer Herzlähmung . Der
Gatte der Verstorbenen , der mit seiner Tochter aus Stutt¬
gart kam, traf seine Frau nicht mehr lebend an.

Aus dem GerichLsk al
Ei » „Vater " ohne Kinder!

Stuttgart , 9 Dez . Seine Ehefrau zweimal niederkommen zu
lassen , ohne daß sie es merkte , blieb dem 36 Jahre alten Alfred
Oesterle aus Stuttgart Vorbehalten . Er meldete nämlich im
Mai 1931 eine Tochter und im September 1935 einen Sohn mit
Vaterstolz beim Standesamt Stuttgart an und ließ die angeb¬
lich Neugeborenen ins Standesregister eintragen . In beiden
Fällen handelte es sich jedoch nur um ein Kind seiner Phantasie,
von dem die eigene Frau nichts ahnte . Unter Vorlegung der
ihm ausgehändigten Geburtsscheine reichte er dann jedesmal bei
der Allgemeinen Ortskrankenkasse Stuttgart ein Gesuch um
Gewährung von Familienwochenhilfe und Bezahlung der Ent¬
bindungskosten ein . Einen von ihm selbst angefertigtcn Ausweis
seiner Ehefrau und eine gleichfalls von ihm selber stammende
Bescheinigung der Hebamme über bezahlte Entbindungskosten
legte er gleichfalls bei . Er erreichte dadurch , daß ihm insgesamt
156 NM . von der Kasse ausbezahlt wurden , die der dann für
sich verbrauchte . Auch die städtische Vürgersteuer ließ er sich un¬
ter Berufung auf seine zwei Kinder entsprechend ermäßigen.
Die Große Strafkammer verurteilte Oesterle , der bereits zwan¬
zig Vorstrafen hinter sich hat , wegen dreier Verbrechen des
Rückfallbetrugs , zweier Verbrechen der Urkundenfälschung und
außerdem zweier Vergehen der Unterschlagung von Waren , die
er auf Abzahlung unter Eigentumsvorbehalt gekauft hatte , zu
insgesamt zwei Jahren Zuchthaus und ISO RM . Geldstrafe.
Sechs Monate Gefängnis , die der Angeklagte im Sommer er¬
halten , aber noch nicht verbüßt hat , sind in diese Strafe einge¬
rechnet.

Schwere Amtsunterschlagung
Stuttgart , 9. Dez . Schon zum dritten Male wurde der 3ljnh-

rige verheiratete Eberhard Zitzmann aus Eßlingen in amtlicher
Eigenschaft straffällig . Als Verwaltungsgehilfe auf Privatver¬
trag bei einem Bürgermeisteramt im Kreis Waiblingen ange¬
stellt , hatte er im Sommer vorigen Jahres innerhalb des ihm
übertragenen Geschäftskreise annähernd 3000 RM . unterschla¬
gen . Dazu hatte er noch zwei private Darlehcnsbetrügcreien be¬
gangen . Die Große Strafkammer verurteilte ihn nun wegen ei¬
nes fortgesetzten Verbrechens der erschwerten Amtsunterschla¬
gung und zweier Vergehen des Betrugs zu insgesamt drei Jah¬
ren Zuchthaus . Außerdem wurde ein dreijähriger Ehrverlust
gegen ihn ausgesprochen . Der Angeklagte war durch leichtsinni¬
gen Lebenswandel in eine Schuldenuirtschaft hincingsraten , von
der er sich durch die Unterschlagungen zu befreien versuchte.

Nagold , den 10. Dezember 1938

Sprich nie ein böses Wort von einem Menschen , wenn
du es nicht gewiß weißt , und wenn du es gewiß weißt,
so frage dich : Warum erzähle ich es ? Lavater.

10. Dezember : 1713 zu Jlsfeld Joh . Christ . Schwab geb ., der
letzte und eifrigste Verfechter der Leibnitz -Wolfischen Philosophie;
er war Direktor der Geh . Kanzlei und Oberstudienrat.

11. Dezember : 1822 in Oehringen Karl Weizsäcker , Prof , der
Theol . und Univ .-Kanzlei in Tübingen geb . (gest. 1899) .

*

Dienstnachrichten
Postverwalter Klopfer in Baiersbronn  ist unter Er¬

nennung zum Postsekretär nach Ebingen (Wllrtt .) versetzt wor¬
den.

Technischer Reichsbahninspektor Gerhards in Calw (Bahn - j
meisteret ) wurde nach Weikersheim als Vorsteher der Bahn - :
meisteret versetzt : -

Die Pfarrei Loßburg,  Dek . Freudenstadt wurde dem Stadt-
pfarrverweser Karl Friz in Ehingen übertragen.

» l

Giniopf am sttbermen Sonntag
Ob nicht das nahende Weihnachtsfest diesen Eintopfsonntag

zu einem „ganz großen " Tag des Winterhilfswerkes werden ^
läßt ? Wir denken jetzt alle an Wünschen und Schenken . Der j
silberne Sonntag ist der erste Kaufsonntag vor Weihnachten . :
Glücklich alle , die kaufen können , die einen erfüllten Wunsch /
nach dem anderen von den Wunschzetteln streichen können ! >
Denken wir auch immer daran , daß in Deutschland Weihnachten !
erst dann das große Freudenfest der deutschen Familie ist, !
wenn in allen Wohnungen der Lichterbaum brennt und ein !
Gabentisch gedeckt ist ? Weihnachten ist das Fest der Liebe ! >
Diese Liebe muß das ganze Volk umfassen , muß jeden einzel - !
nen mit einschließen in das Glück, das vom deutschen Lichter - !
bäum strahlt . Darum muß das Opfer , das wir im Weihnachts - :
monat bringen , größer sein als sonst . Wir wissen von Not , die >
es noch gibt . Unser Blick geht in deutsches Grenzland zu den !
heimgekehrten Brüdern , die Weihnachten zum erstenmal inner - !
halb der deutschen Grenzen feiern . Für sie soll es das schöne i
Fest sein , an dem sich das Glück, einer Volksgemeinschaft anzu - !
gehören , besonders offenbart . Wir wollen an sie alle denken , j
wenn wir am Sonntag den deutschen Eintopf essen ; wollen ^
denken , daß die Gabe dieses Tages Freude bringt unter Ker - :
zen des Lichterbaumes . !

SNbevnev Sonntag
Es gibt nur zwei Verkaufssonntage vor Weihnachten , und !

morgen ist der erste davon : der silberne Sonntag , der 3. Ad - !
vent . Genau 14 Tage sind noch bis zum Fest , und darum wird !
dieser offene Sonntag allen willkommen sein , die sich in Ruhe

auf unser schönes Weihnachten vorbereiten , nicht hastend in
der letzten Minute noch ans Schenken denken wollen und dann
so unglücklich wählen , daß die Zeit nach dem Fest zur Zeit
des Umtauschens wird . Klug ist , wer rechtzeitig wählt . Unsere
Geschäftsleute haben sich darauf eingerichtet , alle Wünsche ihrer
Kunden zu erfüllen ; wer aber zuerst wählt , hat die größte
Auswahl , und außerdem kann die Bedienung des Kunden in einer
Zeit , wo der Andrang noch nicht allzu stark ist , viel eingehender
geschehen , als in den letzten Tagen vor dem Fest . Es ist auch
unmöglich , in den letzten Tagen noch jeden Wunsch zu befriedi¬
gen . Das sind Tage so starker geschäftlicher Anspannung , daß
Verzögerungen bei Post und Bahn und Lieferfirmen möglich
sind . —Möge der silberne Sonntag ein glücklicher Auftakt des
Weihnachtsgeschäftes sein.

tVerv«rackts«mM
in der eoang . Stadtkirche in Nagold

Am morgigen Sonntag um 20 Uhr findet in der evang . Stadt¬
kirche hier ein liturgischer Gottesdienst mit kirchlicher Weih¬
nachtsmusik statt . Zwei Cantaten von alten Meistern werden
musiziert , die Weihnachtscantate „Willkommen süßer Bräuti¬
gam " von Lübeck, „In dulci jubilo " von Buxtehude : beide für
Chor , zwei Violinen und Orgel . Außerdem sollen Choräle , ein
Trio von I . S . Bach für Flöte , Violine und Orgel und Orgel¬
musik von demselben Meister zum Erklingen kommen . Das
Opfer soll der Deckung der Unkosten und der Anschaffung neuer
Noten für den Kirchenchor dienen.

Neue gesetzliche Bestimmungen
zum Schuleintritt der ABC .-Schützen am 1. April 1939

Nach den seither geltenden Bestimmungen wären am 1. April
1939 die Kinder schulpflichtig geworden , die bis zum 31. März
1939 das 6. Lebensjahr vollendet haben . Dies ist nun geändert
worden . Schulpflichtig werden auf 1. April 1939 alle Kinder,
die bis zum 3 0. Juni  1939 das 6. Lebensjahr vollenden . Frei¬
willig eintreten können die Kinder , die in der Zeit vom 1. Juli
bis 30. September 1939 das 6. Lebensjahr vollenden . Dabei ist
aber sorgfältig zu prüfen , ob die Kinder schulreif sind.

« Sanft"
Zur Aufführung der Landesbühne am 18. Dezember

Es ist ein besonderes Ereignis für Nagold , daß das berühm¬
teste Stück des größten deutschen Dichters , das Eoethesche Schau¬
spiel vom Doktor Faust hier gespielt wird . Goethe schuf aus
dem dämonischen Faust der Volkssage jenen Faust , der als
unbändiger Wahrheitssucher durch alle Himmel und Höllen der
Erkenntnis , des Zweifels und des Genußes stürzt , bis er reif
ist , in dieser unzulänglichen Welt das Göttliche zu erleben . War
schon vor Goethes Zeit der Doktor und Zauberer Faust eine
volkstümliche Gestalt in deutschen Landen , so wurde durch
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GvSMutrssMe« und Oevvandstasuus
Äeue Stbveittev -LehvwLvkstäite

Gvfvvietziitbe Älvbeit des BevufSfthulvevbandes sragold -Slttenstekg
Gestern nachmittag fand in feierlichem Rahmen die Eröff¬

nung der Schreinerlehrwerkitätte der gewerblichen Berufsschule
in Altensteig  statt . Hierzu hatten sich zahlreiche Gäste , u . a.
Oberregierungsrat Gölkel  von der Ministerialabteilung für
die Fachschulen , die Bürgermeister der im Verufsschulverband
Nagold - Altensteig zusammengeschlossenen Gemeinden , Beigeord - ^
ucte und Ratsherrn von Nagold und anderen Gemeinden , Vor - !
ireter der Partei und ihrer Gliederungen , Kreishandwerks - I
metster E e h r i n g-Calw , die Obermeister und viele Meister
eingefunden . i

Nach der Flaggenhissung besichtigte man zunächst die vor - !
bildlich eingerichlete neue Lehrwerkstätte . Obermeister Schaib-  j
I c - Altensteiq hatte die Führung . lO moderne Hobelbänke , ge- !

liefert von Berg 8- Schmid,  Nagold , stehen den Lehrlingen !
zur Verfügung . 2 weitere Hobelbänke sollen noch angeschafft
werden . Ausgezeichnete Werkzeuge , die Berg 8- Schmid und
Karl H e n szl e r -Altensteig lieferten , harren der Benützung
Der neueste Lcimofen und die notwendigen neuzeitlichen Ma¬
schinen vervollständigen die Einrichtung . - Auch den Lehrwerk - i
stöiten für Sattler und Schuhmacher stattete man einen Besuch
ob. Hier gaben Sattlermeister Brau  n -Nagold und Schuh-
machermeiiter B o h l e r -Wildberg fachkundige Erläuterungen.

Im festlich geschmückten Saale zum „Grünen Baum " wurde
anschlieszcnd die Verbandsiagung und die Eröffnungsfeier der
Werkstätle abqehalten . Der Verbandsvorsitzende Bürgermeister
Maier - Nagold,  begrüszte herzlich alle Erschienenen und er¬
stattete den Jahresbericht : Voriges Jahr haben sich die Berufs-
fchulvsrbändr Nagold und Altensteig vereinigt und bilden eine
Körperschaft des öffentlichen Rechtes . Der Verufsschulverband
Nagold Altensteiq umfasst 45 Gemeinden >35 aus dem bis¬
herigen Kreis Nagold , 4 aus dem Kreise Calw , 4 aus dem
Kreise Freudenstad 'r und 2 aus dem Kreise Herrenberg ) . Die
Schulen befinden sich in Nagold und Altenstieg . Sie werden
von rund 600 gewerblichen und kaufmännischen Lehrlingen
beiderlei Geschlechts mit einer Pflichtstunden,zahl von 8 bzw.
7 Wochenstunden und bei nichrtechnischen Berufen von 5 Wo¬
chenstunden besucht . Zur Ausstattung der Lehrwerkstätten standen
nicht geringe Stiftungen bzw . Beiträge zur Verfügung . Der
Redner dankte in diesem Zusammenhänge herstich für die hoch¬
herzige Unterstützung der Amtskörperschaft Nagold , der Kreis-
iparkasse Nagold , der Gewerbebank Nagold und der Sparkasse
Altensteig und der Gewerbebank Altensteig , und fügte die Bitte
an . das; auch die in Aussicht gestellten Beiträge für die kauf¬
männische Abteilung und die Flaschner - uno Kupferschmiede-
Merkstätte im Verufsschulverband von der Kreissparkasse
und der Amtsiörperschaft Nagold bzw . deren Rechtsfolgerin . der
Amtskörperichast Calw , recht bald geleistet werden . Der Red¬
ner kam dann auch auf die Neuordnung des Berufsschulwesens
zu sprechen , dessen Trägerin unter Umständen die Amtskörper-
ichaft sein wird . So tagte der Verband in der jetzigen Form
vielleicht zum letzten Male . Die Gesamtausgaben des Schul-
verbandes belaufen sich auf 46 000 RM ., die Einnahmen ein-
schlieszlichStaatsanteil auf 27 200 RM ., sodaß sich ein Abmangel
von 10 400 RM . ergibt , der auf die Verüandsgemeinden um-
gelcgt wird . Aus einen Schüler kommt eine Umlage von 32 RM
Im Schulverband sind tätig : 7 etatsmäszige hauptamtliche Lehrer
II in Altensteiq und 6 in Nagold wohnhaft ) , und 7 Lehr¬
meister an der Schreiner -, Friseur -, Maler -, Schlosser -, Schmiede -,
Schuhmacher -, Sattler - und Schneiderlehrwerkstätte , von denen
7 nebenamtlich und 1 sSchreinermeister ) hauptamtlich tätig sind.

Die Gemeinden dürfen froh sein , das; sie angesichts des Finanz¬
ausgleichs das Berufsschulwesen so stark vorgetrieben haben,
das; es sich mit mancher groszen Industrie - und Eewerbestadt
messen kann . Der Redner dankte allen , die zu dieser Entwick¬
lung beitragen haben , vor allem dem unermüdlichen und erfolg¬
reichen Leiter und Organisator der Schule , Gewerbelehrer San -
mald,  der Ministerialabteilung (Vorstand Oberregierungsrat
Borst  und Berichterstatter Oberregierungsrat Gölkel ) , dem
Landeshandwerksmeister Baetzner,  dem bisherigen Kreis¬
handwerksmeister Kaupp,  den Obermeistern , der Amtskörper¬
schaft und den Eemeinöen , aber auch den Lehrern und Meistern.
Was hier getan wird , dient der Förderung von Gewerbe und
Handel und der Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchses,
also im besten Sinne der Arbeit für Volk und Vaterland . Nicht
zuletzt wird der Landflucht hier begegnet . Das in der Berufs¬
schule angelegte Geld wirft eine gute Rente ab . Der Redner
wandte sich zum Schlüsse an die Schüler , das wertvolle Gut
der Schule stets zu schätzen. Einstimmig  wurde der
Haushaltsplan angenommen.

Bürgermeister Maier  würdigte dann die Erstellung der
neuen Schreinerlehrwertstätte durch die Stadt Altensteig , wies
hin auf die Notwendigkeit der Errichtung und beglückwünschte
die Stadt Altensteiq zu einer Errungenschaft , von deren Zweck¬
mäßigkeit und Güte sich alle Anwesenden selbst überzeugt hat¬
ten . Schulvorstand Sanwald  ging auf die Aufgaben und
Ziele ver Berufsschule im dritten Reiche näher ein . Zusammen
mit der Wirtschaft sollen die Erziehungsfaktoren den deutschen
Jungen formen , der das Höchstmaß an beruflichem Wissen und
Können auszuweisen hat und gleichzeitig ein guter National¬
sozialist ist. Des näheren behandelte der Redner die Organisa¬
tion des Schulverbandes und dankte allen , die die Bestrebungen
desselben verständnisvoll unterstützen . Oberregierungsrat
Gölkel  besagte sich mit der Entwicklung des Eewerbeschul-
wesens und den Ausgaben der Berufsschule , die dem Werkstatt¬
unterricht besonderen Wert beimißt . In Württemberg haben
120 Gewerbeschulen 300 Schulwerkstätten . Krcishandwerks-
meister Gehring -Calw  hob den nachhaltigen Eindruck her¬
vor , den die neue Werkstätte auf ihn gemacht habe und sprach
seine herzlichen Glückwünsche zur Vollendung derselben aus . -
Bürgermeister K r a p f - Altensteig ging kurz auf die Geschichte
des Berufsschulwesens in Altensteig ein , sprach seine Freude über
das Geschaffene aus und dankte allen , die dazu beitrugen , es
zu verwirklichen . — Der frühere Kreishandwerksmeister Kaupp
kam aus die geplante Abkürzung der Lehrzeit zu sprechen und
würdigte die nun größere Bedeutung der Lehrwerkstätten -Aus-
bildung . Ferner sprach noch Obermeister Schaible.  U . a.
teilte er mit , daß die Schreiner -Innung 100 RM . für die Werk-
stätten -Ausstaltung gestiftet hatte . — Nachdem noch Schulvor¬
stand Währ -Ealw der Nachbarschule seinen Glückwunsch aus¬
gesprochen und sie als vorbildlich für Calw bezeichnet hatte,
überreichte Schulvorstand Sanwald  den Schülern mit einer
kernigen Ansprache den Schreiner -Schurz und den Lehrmeistern
den Meierstab . Die von passenden Versen mehrerer Einzelspre¬
cher und von schönen Darbietungen eines Instrumentalquartetts
umrahmte Feier schloß mit dem Gruß an den Führer und den
Nationalliedern . -

Anschließend traf man sich im Cafe Lenk zu einem kamerad¬
schaftlichen Beisammensein , wobei Bürgermeister Krapf  die
zahlreich erschienenen Nagolder herzlich begrüßte und einen
Gegenbesuch in Nagold in Aussicht stellte.

Goethes Faust ein neuer Begriff des Menschen geschaffen , der
faustische Mensch , dessen innersten Triebkräfte sich weitgehend
decken mit denen , die wir der nordischen Rasse zuschreiben . Wer
den „Faust " nicht kennt , stelle sich jedoch gar kein gelehrtes i
Stück vor . Es ist in Sprache und Handlung , auf die noch ein-
geqangen werden soll , volkstümlicher als alles , was die Lan-
öesLühne in dieser Spielzeit brachte . Allenthalben hören wir,
wie die derzeitigen Aufführungen des „Faust " besonders gefallen
Wr dürfen uns auf den Abend des 18. Dezember freuen . Nie¬
mand wird sich die Aufführung dieses weltberühmten Stückes

.entgehen lassen.

Fußball
Letztes Heimspiel der Pflichtrunde

Nagold - Haiterbach
Das letzte Heimspiel , das zugleich die Entscheidung bringt,

führt Nagold mit Haiterbach zusammen . Kann Nagold auch
dieses Spiel zu seinen Gunsten entscheiden , so steht der Staf - j
felbeste im VfL . Nagold fest. Nach den letzten Ereignissen von ^
Haiterbach dürfte ein Sieg von Nagold so gut wie sicher sein . ^
Allerdings hat Haiterbach die letzten Spiele unglücklich verloren , i
Man weiß von der Kampkmannschaft Haiterbach genug zu er - i
zählen , und gerade deshalb darf das Spiel nicht zu leicht ge- >
nommen werden , wenn nicht eine nochmalige Ueberraschung ein - !
weten soll . Schon immer haben die Gäste in Nagold ihr bestes >
Spiel geliefert , damit muß auch diesesmal gerechnet werden , s
Wir erwarten ein anständiges Spiel , Kampfkraft , Kamerad - j
schaft und ein guter Wille sind die Voraussetzungen für einen ^
ritterlichen Kampf , den sich das ganze Publikum wünscht . Heute !
Samstag Spielersitzung Schweikle (Bahnhof ) . >

Kreisklasse 1, Abt . Nagold ^
Das Spiel Haiterbach — Lalw vom 27. 11. 38 ist für Hai - ,

icrbach gewonnen . Dadurch ist Haiterbach wieder näher an Na - i
gold herangerückt . Althengstett hat am Sonntag in Calw einen !
wertvollen Punkt mit nach Hause genommen . Emmingen kam

gegen Haiterbach zu einem überraschenden 3 :1-Sieg . Calw steht
jetzt am Tabellenende:

Tabelle nach dem Stand vom 4. Dezember 1938:
Pereroe Spiele gew. verl.

7 1
m.entsch. T >re Pki.

VfL . Nagold 8 — 3431 14
Haiterbach 8 6 9 — 1832 12
Stammheim 7 2 3 2 17 2» 6
AllhiNgftclt 8 2 4 2 1439 6
Emmingen 7 2 4 1 13 20 5
Calw 8 16 1

Handball
VfL . Nagold TB . Ebhausen

539 3

! Ebhausen konnte bis heute noch nicht gefährlich für eine
! Mannschaft wie Nagold werden . Demzufolge sollte der VfL.

beim morgigen Spiel seinem Gegner weiterhin seine Form
demonstrieren . Nicht außer Acht gelassen werden darf beim
Handball , daß hier Tore bald aufgeholt werden können . Aus
diesem Grunde wird sich der VfL . auch in diesem Spiel seiner
Aufgabe bewußt sein. »

Starke Beteiligung des VfL . Nagold
Geräte -Kreismeisterschasten in Böhringen

Aus Anlaß der Einweihung der von der Gemeinde Böh¬
ringen  bei Sulz a . N . neu erstellten Turn - und Festhalle
werden morgen in dieser Halle die Geräte -Kreismeisterschasten
des Kreises 5 des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
ausgetragen . Unter der zahlreichen Beteiligung der besten Tur¬
ner und Turnerinnen des Kreises ist die starke Beschickung der
Veranstaltung durch den VfL . Nagold hervorzuheben , der mit
3 Turnern und 11 Turnerinnen zum Wettkampf antreten wird.
Außerdem wird der Verein 4 Kampfrichter stellen . Man darf
gespannt sein , wie die Nagolder Turner und Turnerinnen ab¬
schneiden . Bei der schweren Konkurrenz ist schon allerhand Kön¬
nen notwendig , um ehrenvoll zu bestehen . Die Nagolder Teil¬
nehmer fahren mit Omnibus um 6.45 Uhr vom Ädolf -Hitler-
Platz aus.

: iiiimi»ui»»iii»llili»iiiiimii»il»i»lli»imiiuii»iuiiiiili»ii>lliii»i»miiui»»ii»»iliiliiii»»mn»iiu»ma
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l WHW .-Ortsgruppe Nagold
Am Montag , den 12. Dezember 1938 werden die Kohlen-

gutscheine für Dezember an die in Betracht kommenden Betreu-
i ren ausgegeben . Ebenso die bei der letzten Lebensmittelaus-
, gäbe nicht abgeholten Lebensmittel . Zelle 1 und 2 14—15 Uhr-
j Zelle 3 und 4 15— 16 Uhr . Der Ortsbeauftragte.

mit

Die Deutsche Arbeitsfront Verwaltungsstelle Hirsau
Aufruf!

I Wir rufen hiermit alle in Betracht kommenden Mitglieder.
> die vor Eintritt in die DAF . dem ehem . Eewerkschaftsbund der
i österreichischen Arbeiter und Angestellten angehört haben , auf,

ihre Mitgliedschaftsunterlagen zwecks Umschreibung und Anrech¬
nung bis spätestens 20. ds . Mts . bei uns abzugeben . Wir bit¬
ten dabei zu beachten , daß es sich lediglich um die im österrei¬
chischen Eewerkschaftsbund zusammengeschlossenen Gewerkschaf¬
ten handelt.
Die Deutsche Arbeitsfront , Steuer und Rechtsberatungsstelle

Am Montag , den 12. 12. findet auf der Dienststelle der Deut¬
schen Arbeitsfront , Nagold , Altes Postamt , in der Zeit von
17 bis 18 Uhr eine Sprechstunde über Steuerfragen für das
Deutsche Handwerk statt . Gleichzeitig wird eine Sprechstunde
über arbeitsrechtliche Fragen für Betriebsführer abgehalten.

1 8L .. 8LK .. 88 .. j

Sturm 26/180
8.15 Uhr , Nagold , Gewerbeschule , Sturmdienst . Anzug : Gro¬

ßer Dienstanzug , Mantel . Sturmsührer.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 30/401
Am Samstag , den 10. 12. tritt der Führerzug des Fähnleins

Punkt 17 Uhr vor dem Schulbaus in Ebhausen an . Kleidung:
Wintrrdienstanzug . Mitzubringen ist : Schreibzeug!

Fähnleinsührer.
HJ .-Bann Schwarzwald (401)

Die Appelle und die Führertagung im Monat Dezember fällt
aus , Sa sonst der Schießdienst nicht richtig durchgeführt werden
könnte .. Voraussichtlich werden am Sonntag , den 18. 12. 38
die restlichen Sportgeräte ausgeqeben . Näheres folgt noch.

Bannsührer.
Mädelgruppe 24/401

Morgen nachmittag finden wir uns um 14 Uhr im Heim ein.
Mitzubringen sind : Nähnadel , Heftfaden , Schere , Häkelnadel
und eine Schürze . Ich mache nochmals auf die sofortige Rückgabe
der Sparmarkenbücher aufmerksam . Diese können auch heute
nachm , zwischen 15 und 16 Uhr im Dienstzimmer abgegeben
werden . Fjjhrerin der Gruppe.

Madelgruppc 24/401
Mädel wir hören : 11. 12. : 10 10.30 Uhr : 13. 12. : 18—19 Uhr:

14. 12. : 20.15—21 Uhr : 15.12. : 10- 10 .30 Uhr.

Kreismcistcrschasten im Geräteturnen
Am Sonntag , den 11. Dezember werden in Böhringen bei

Sulz a . N . die diesjährigen Meisterschaftswettkämpfe im Geräte¬
turnen innerhalb der Banne Schwarzwald (Calw ) , Kniebis
und Oberer Neckar ausgetragen . Wie in jedem Jahre versprechen
die Wettkämpfe wieder sehr interessant und spannend zu wer¬
den , werden doch die letztjährigen Kreismeister Ernst Schertlin
und Hilde Dieffenbacher ihre Titel verteidigen . An den Geräte¬
meisterschaften der Turner nehmen über 30 Wettkämpfer teil,
an denen der Turnerinnen ebenfalls soviel und die HI . ist
mit rund 20 Teilnehmern vertreten . Die Wettkämpfe beginnen
vormittags in der neuen Turnhalle in Böhringen . Der End¬
kampf der Turner ist als Höhepunkt der Veranstaltung und als
Schauwettkampf für den Nachmittag Vorbehalten.

SvieNan der Württ. Slaatstheoter
Großes Haus . Sonntag , 11. Dez . : B . 6, Schneider Mbbel,

19.30 b. g. 22.30 , Dienstag , 13. Dez . : E . 8, Turandot , 20—22.45,
Mittwoch , 14. Dez . : Eeschl . Vorstellg ., Der Vogelhändler , 19.30
bis 22.30, Donnerstag , 15. Dez . : B . 8, La Traviata , 20—22.30,
Freitag , 16. Dez . : D . 10, Schneider Wibbel , 19 .30 b . g. 22 .30,
Samstag , 17. Dez . : Eeschl . Vorstellg ., Monika , 15—18, Eeschl.
Vorstellg ., Der Vogelhändler , 20—23, Sonntag , 18. Dez . : Eeschl.
Vorstellg ., Monika , 15—18, F . 12. Die Boheme , 20—22.15 Uhr.

Kleines Haus . Sonntag , 11. Dez . : Außer Miete , Peterchens
Mondfahrt , 16—18.30, Außer Miete , Das schöne Abenteuer , 20
bis 22.45, Montag , 12. Dez . : KdF .-Kulturgemeinde 34, Der ein¬
gebildet Kranke , Der Geizige , 19—22.15, Dienstag , 13. Dez . : C.
11, Die Räuber , 19.30—23, Mittwoch , 14. Dez . : Außer Miete,
Peterchens Mondfahrt , 16—18.30, KdF .-Kulturgemeinde 35, Der
eingebildet Kranke , Der Geizige , 19.30 b . g. 23, Donnerstag , 15.
Dez . : A . 9, Amphitryon , 20—22 .45, Freitag , 16. Dez . : KdF .-

! Kulturgemeinde 36, Don Karlos , 19.30 b. n . 23, Samstag , 17.
i Dez . : Außer Miete , Peterchens Mondfahrt , 16—18.30, E . 9,
^ Manderscheidt sucht eine Frau , 20—22.30, Sonntag , 18. Dez . :

ein von wkiri
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Nutzer Miete , Peterchens Mondfahrt , 16—18.30, AM . 2, 5, Jan
und die Schwindlerin , 20 b. g. 22.30 Uhr.

Liederhalle . Sonntag , 11. Dez. : 5. Sinfoniekonzert , Oeffent-
liche Hauptprobe , 11 Uhr, Montag . 12. Dez. : S. Sinfoniekonzert,
20 Uhr.

Südwestdeutscher Straßenwetterdienst
Neichsautobah« : Schnee- und eisfrei ; auf der Strecke zwischen

Stuttgart und Ulm Frostschutzscheibennotwendig

Beobachtete Neichsstratzeu: Nr . 317 und 31 in der Umgebung
von Neustadt und Titisee stellenweise Glatteis ; es wird gestreut.
Nr . 28 beim Kniebis und der Alexandsrschanze festgefahrene
dünne Schneedecke, Verkehr kaum behindert.

Das Wetter
Zunächst aufheiternd . Am Samstag vorwiegend bewölkt

und zeitweise leichter Regen . Bei Winden aus Südwest
mild.

Gestorbene : Marie Gautz, geb. Rau , 75 I ., Tailfingen  /
Mathilde Moser ged. Hauser, 63 I ., Kniebis / Katharine
Schanz, 75 I ., Bern  eck.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : G. W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser;  Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang;

Anzeigenleiter : Karl Scholl;  sämtliche in Nagold.
Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

DA. XI. 38: 2851.

Die heutige Nummer umsatzt 1V Seiten
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Evangelische Kirche
3. Advent . 9.45 Uhr Predigt

(Eü .) , KED ., 11 Uhr Christen¬
lehre (Söhne ), 20 Uhr Weih¬
nachtsmusik des Kirchenchors,
Montag 20 Uhr Vortrag , Frl.
Gairing über Bahnhofsmission,
Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde.
Zselshausen : 9 Uhr KED .. 9.30
Uhr Lhristenlehrgottesd ., Mitt¬
woch Bibelstunde . 243

Methodistenkirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt u.

Abendmahl (Herter ) , 11 Uhr
Sonntagsschule , 19.30 Uhr Pre¬
digt (Brösamle ) . Mittwoch 20
Uhr Bibelstunde (Vögele) .

Kath . Kirche
Sonntag . 7.30 Uhr Gottes¬

dienst Rohrdorf . 9 Uhr Nagold.

Kaufmann
übernimmt

Bvchsöhrullgsarbeileu
als N vend-schä t gung
Zuschriften a. d „Gesellschafter'
unter Nr . 2224
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222 l
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Christian Ziegler
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^ Morgen nach der
I Kirche „Traube'

Ständchen
367

ä>8  WklknAvkk-KkZvkönkv empliklilr
Damenlascden , keiLverscdluktasckeo
kortemoooaies , Sckulrso ên 2211
8ckülsrmappen, Aktenmappen, Lokker,
Lroldentet , kucksücks, IunAvvlkkoppelu,
DossolrSAsr «nü Srlekt«8«dsa

Oll « Osi ' I ' , 8 » ttl « p « »vl8tvp.

0 ^ 8 « « 80 ^ 0 « « « . ^
on den LvrvKreln <- bianci.-
toscbsn ist ikrs oporfs ^c»rm.
Isckss Sockel!
/ n̂kcmg einer neuen «4o8s

Plötzlich von unerträglichen
Mtas - SKmemn befallen.

Herr Kurt Hornburger , Werkmeister , Duisburg , Grillostr . 56 , schreib!
uns am 36 . Juli 1038 : „Während unseres Urlaubes in Oberbahern
brach meine Frau , die schon 1937 fast ein Jahr an Ischias litt , eines
Tages unter wahnsinnigen Schmerzen zusammen . Nur mit großer

Mühe und fast unerträglichen Schmer¬
zen konnten wir sie aufs Sofa und nach
eingen Stunden ins Bett bringen . Das
waren nette Aussichten für unseren
weiteren Urlaub . Da erinnerte ich mich
an Togal , kaufte eine große Packung und
der Erfolg : Am 3. Tag konnte meine
Frau schon wieder kleine Spaziergänge
unternehmen ; von den Schmerzen blieb
nur ein leichtes Kribbeln in den Fuß.
zehen zurück . Am folgenden Tag machten
wir eine ganztägige Fahrt nach Berchtes¬
gaden —Königssee —Salzburg , zwei Tage
darauf fuhren wir nach Innsbruck und

.genau eine Woche nach dem ersten An-
fall machten wir in drei Stunden eine

8ter « wandWr »ü auf 1800 Meter Höhe . Alles das hat meine Frau
glänzend mitgemacht und dabei nur immer nach Vorschrift täglich
3mal 2— 3 Togal -Tabletten eingenommen ."
Die Erfahrungen anderer sind wertvolll Der Bericht von Herrn
Hornburger ist einer von vielen , der uns unaufgefordert aus Dank-
barkeit zugegangen ist . In der Tat hat Togal Unzähligen bei Rheuma,
Gicht , Ischias , Hexenschuß , Nerven - und Kopfschmerzen sowie Er¬
kältungskrankheiten , Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht.
Keine schädlichen Nebenerscheinungen ! Die hervorragende Wirkung
des Togal wurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren bestätigt.
Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen Versuch
— aber nehmen Sie nur Togal l In allen Apotheken . Mk . 1.24.

Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz " ! Es ist mit
interessanten , farbigen Illustrationen ausgestattet und für Gesunde
und Kranke ein guter Wegweiser . Sie erhalten es auf Wunsch kosten¬
frei und unverbindlich vom Togalwerk , München 271 305

» » film riieoler Nagold

Samstag  20 Uhr , Sonntag  14 , 20 Uhr

Ein tolles Lustspiel und köstlicher Lochschlager

Oipin der Muvze
Mi« Heinz Rühmann.  Beiprogramm u. Wochenschl»

ütu-!auäfV_i

Sor.niaa, lO. Dez. 1938 Hindeoburgplotz
13 45 Uhr : Handball - Pflichlspiel
M . HsgM I — M . LdßsiwM I
14.45 Urr : Fußballverbandsspiel
Vklr. kiggM / 8pvgll . Sslleibsvlt

12.45 Uhr : Vll -MgoIäW . IV . KdKallükllW.
Samstag abd . 20.30 Uhr : Handb .- Tpielervers . im Stahl.

»
»
I
»
I
»
I
«rr»

Praktische Ugeschevke:
Elektro-Heiz- und Kochgeräte
Beleuchtungskörper, Leselampen

für Büro und Heim

Staubsauger, Ventilatoren
Bügeleisen, Heizkissen
Radio-Geräte

sämtlicher führenden Fabrikate
— Beratung und Vorführung kostenlos. —

kdilW krslili , Mlerbsvll

6e §ttre/rL/ ü/- M/tte/-.-
MHÜMKll

von «4K. 3.60 bi, «4K. s .so

WlÜMkll
von «4K. 10.- dis «4K. 24.-

SellMlWN
von «4K. 2.70 bis «4K. 8.S0

llWSSk
cl.mv. «4K.1.2S bis ttk.3.60

kllMtisii 8kIllM2 , °°"

§c » iqvcK
in re ick er /Vugrvski
reikt Iknen mein
Zonclerkensterl

Lastnkokatrake

I .VUI8 « entseliier
HVvU8pIm »vrvl 2222

3R

in meine 8ckauken8ler
macZit Iknen cis8
8ckenken leicNt

Soll ick 211 V^ 6itlN2ckt6N
PrLktisClies sckenlcen?

Ait dieser kraxo besobäktiAensied in
diesen TaASv viele Volksgenossen:

Der Tisvdlvrmelsler xldt darauf die
rlvdtixe Nutrvort:

8vlieiik1 Llelmvödel!
vie Aulen Hanüverk 8ei 2euAni 886

äer Ti 8 ckI e r v e r k 8 13 1t e

Nnod in allen anderen kaedteedniseksn
NllAsIeKsndeitev bediene wav sied des
anverlllssiKsn Rates des lkisedlsrwsistsrs

Virsvlrlvr IV » N « Ittl

«MSI » ! IlÜ«
Än u ks k t u r e n — N 0 ü 6 IVs r 6 n

Rolfelden, den9. Dezember 1938

Danksagung 2124
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , die wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden unseres lieben Vaters

Simon Dürr
erfahren dwften , sowie für die zahlreiche Lei¬
chenbegleitung von hier und auswärts , auch
seitens der Kriegerkameradschaften , die Kranz¬
niederlegung drs Vereinssührers Köhler , den
erhebenden Gisang des Gesangvereins , sowie für
die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen
sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebene».
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Reichsanßenminister v. Ribbentrop Unterzeichnete in Paris zusammen mit Frankreichs
Außenminister Bonnet die historische deutsch-französische Erklärung Zn Kiel lief am Donnerstag Deutschlands erster Flugzeugträger vom Stapel . Das qewaltiqe

Schrff, das erste der dtzltschen Kriegsmarine , ist 19 230 Tonnen groß '

der Deutschen Architektur-Ausstellung Münchens kamen in ihren schönen Feiertagstrachten zur Urne'

Neue Kennummern für Kraftwagen werden Der »Tag der nationalen Solidarität " brachte 15 Millionen RM für das WHW. Zum Abschluß Lustioes Bild des Berliner Oberbüroern, - i» - e<-

MO

Die Sängerin Plewißkaja -Skoblin steht vor dem Pariser Gericht, um sich wegen ihrer Zusammen- Schwebende Menschen unter Wasser. Eine bemerkenswert qutqelunqene amerikanische Unter
arbeit mit den Sowjets bei der Entsnhrung des Generals v. Miller zu verantworten wafferaufnahme von Marjorie Gestring und Harold Smith ^

Scherl -Bilderdienst -M . (S) und Preffe -Jllustrationen -Hoffmann -M . (1)
I ^

1 t!
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Für den Gabentisch:
Pralinen
offen und in schönen Packungen
Schokoladefigurenu.»Tafeln
Kinder-Kaufladea-Arttkel
eßbaren Baumbehang
Eognae, Liköre. Malaga
Weine, in reicher Auswahl
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cÜ6 Osms

kür Kleid oder Bardel
ist ein Geschenk, das Persönlichkeit aus-
otme» und bei jeder Dame besondere
Freude erweckt

« » pp
^nviikndrilr - Vnetiiisneiel
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Einweihung der Landesbildstelle Württemberg
Stuttgart , 8. Dez. Das neue Heim der Landesbildstelle Würt¬

temberg in der Landhausstraße Nr . 7V erhielt am Donnerstag
mit einer Feierstunde im festlich geschmückten Vortragssaal seine
Weihe. Der Leiter der Landesbildstelle , Ziegle,  konnte eine
grotze Anzahl von Ehrengästen aus der Partei und ihren Glie¬
derungen begrüßen, darunter auch Ministerpräsident Professor
Mergenthaler.

Regierungsdirektor Dr . Drück hob in seiner Ansprache die
Bedeutung des Lichtbilds im Unterricht hervor . Die Staat !.
Lichtbildstülle sei im Jahre 1921 gegründet worden . Ein be¬
sonders wertvolles Erziehungsmittel stelle der eigens für die
Schule geschaffene Unterrichtsfilm dar . Er wirke erziehend und
bildend auf die Jugend . Es sei das Verdienst des Reichs¬
erziehungsministeriums , dag durch die Schaffung der Reichsstelle
für den Unterrichtsfilm die Voraussetzung für die Verwendung
dieses neuen Unterrichtsmittels geschaffen worden sei. Für die
Landesbildstelle habe sich durch die Neuordnung eine gewaltige
Weiterung ihrer Aufgaben ergeben. Heute komme in Württem¬
berg bereits ein Vorführgerät auf durchschnittlich drei Schulen.
Ministerialrat Dr . Zierold  sprach im Aufträge des Reichs¬
erziehungsministers Rust der Landesbildstelle die besten Glück¬
wünsche aus und dankte der württembergischen Regierung und
der Stadt Stuttgart für die Förderung der Arbeit der Landss-
Lildstelle. Ter Reichsminister begrüße es, daß nunmehr auch die
Landesbildstelle Württemberg , die schon lange vor 1934 wesent¬
liche Pionierarbeit auf diesem Gebiete geleistet habe, eine wür¬
dige und zweckentsprechendeUnterkunft fände Ministerialrat
Dr . Zierold kam dann in tiefschürfenden Ausführungen auf das
Verhältnis der Landesbildstellen zur Reichsstelle für den Unter¬
richtsfilm , auf die Notwendigkeit der Zentralisation in der
Reichsstelle und auf die Förderung der Eigenarbeir der Landes¬
bildstellen zu sprechen. Professor Dr . Amann - München  über¬
mittelte im Auftrag der Landesbildstellenleiter und des baye¬
rischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus die besten
Glückwünsche. Dann wurde ein Film der Neichsstelle sür den
Unterrichtsfilm „Schassendes Volk" vorgesührt.

Direktor Ziegle warf sodann einen interessanten Rückblick auf
die Geschichte der Landesbildstelle und zeigte ihre verschieden¬
artigen Arbeitsgebiete auf . Aus seinen Ausführungen ging her¬
vor, daß in württembergischen Schulen bereits 7000 Kopien im
Unterrichtsfilm eingesetzt sind. Jedes Jahr wird die Zahl um
1500 bis 2000 Kopien vermehrt . 1165 Schmalsilmgerüte stehen
in Württemberg den Schulen zur Verfügung . Eine Hauptauf¬
gabe des neuen Heims sei es, eine Schulungsstätte für die Leh¬
rerschaft und gewisse Schülerkreise zu sein. Das Haus verfüge
über dis dazu erforderlichen Einrichtungen.

Akademische Preisoerteilung an der Aniversiliii Tübingen
Tübingen , 8. Dez. Am Dienstag fand in einer feierlichen

Sitzung des Senats der Universität Tübingen die akademische
Preisverteilung statt . Der Rektor gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß im vergangenen Jahr zahlreiche Preisarbeiten
eingereicht wurden und durchweg erfreuliche Leistungen festgestellt
werden konnten. Die Preisarbsit der Evangelisch-theologischen
Fakultät hat zwei Bearbeitungen gefunden. Der Preis konnte
dem cand. theol. Hermann Walz aus Essingen (Kr . Aalen ) zu¬
erkannt werden , während Helmut Gibb aus Lampertsheim am
Rhein eine öffentliche Belobigung erhielt . Den Preis der katho¬
lisch-theologischen Fakultät erhielten cand. theol . Karl Hermle
aus Schwenningen und Eugen Bauhölzer aus Gmünd . In der
RechtswissenschaftlichenAbteilung wurde cand. jur . Ottniar Hä-
sele aus Stuttgart ausgezeichnet, in der Philosophischen Fakultät
cand. phil . Erich Bayer aus Wien . Die Naturwissenschaftliche
Fakultät erteilte den Preis an den Hilfsassistente« Robert Bez-
ler aus Stuttgart . In der Karl -Faber -Stiftung erhielt cand.
rer . nat . Wendelin Eroner aus Tomerdingen bei Ulm den Preis.
Der Rektor beglückwünschte die Preisträger und händigte ihnen
die Urkunden und Medaillen aus . Im Anschluß daran nahm
der Studentenführer Eoerlich eine Ehrung der Tübinger Reichs-
siegermannschast im Reichsberufswettkampf 1937/38 vor, indem er
den Teilnehmern der Mannschaft im Auftrag des Reichsstatt¬
halters das Buch des Führers „Mein Kamps" überreichte.

Mersverssrgiing sür den BerficherungsaußeWenst
WPD . Auf einer Tagung der Fachgruppe Versicherungsver-

rreter und Versicherungsmakler Mitte Oktober in Hamburg kün¬
digte der Leiter der Reichsgruppe „Versicherungen" die Einrich¬
tung einer Altersversorgung für alle im Außendienst der Ver¬
sicherungsunternehmungen Tätigen an . Schon am 26. November
d. I . sind dieser Ankündigung die endgültigen Richtlinien für
diese Altersversorgung gefolgt. Nach diesen Richtlinien ist grund¬
sätzlich allen hauptberuflich im Außendienst der Versicherungs-
Unternehmungen tätigen Versicherungsvertretern eine Versor¬
gung für Alter . Invalidität und Hinterbliebene zu gewähren.
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> und die Menschen mit all den großen und kleinen Elückspäckchen
' zufrieden heimwärts wandern , müssen auch Sie es geschafft ha-
> den. Lassen Sie deshalb nichts unversucht, durch eine planvolle! Anzeigenwerhung , die so schnell wie möglich starten muß, das

Beste für Ihr Geschäft hereinzuholen . Mit einer Anzeige hat
! natürlich noch keiner einen Stern vom Himmel geholt , erst die
! „Ketten -Jnsertion ", die Tag für Tag erscheinende Anzeige, bringt

Ihnen interessierte Käufer in 's Haus ! Fordern Sie noch heute
s unsere Vorschläge ein!
!I

I Die Leistungen, die eine Probezeit bisher von vier Jahren vor-
! aussetzen, können durch Aufnahme in eine Versorgungseinrich-
! tung oder Gewährung einer- festen Pension oder den Abschluß
l einer Pensionsversicherung bezw. einer Kapitalversicherung sicher-
! gestellt werden. In besonderen Ausnahmefällen ist die Eewäh-
! rung einer Nachinkassoprovision möglich. Grundsätzlich ist es den
! VeHicherrmgsunternehmungen überlassen, im Benehmen mit
! ihrem Außendienst die Versorgung zu regeln , damit bereits be-
! stehende Einrichtungen und Regelungen nicht beseitigt und evtl.
! höhere Leistungen , als in den Richtlinien vorgesehen, nicht be-
^ einträchtigt werden . Die getroffenen Einrichtungen müssen jedoch
! den in der Weisung des Leiters der Reichsgruppe gegebenen
! Richtlinien ebenbürtig sein. Hauptberuflicher Außendienst und
s Versicherungsunternehmungen sind trotz der damit für sie ver-
' bundenen zusätzlichen Kostenbelastung bereit und vom Leiter der
s Reichsgruppe angewiesen, alle Maßnahmen zu treffen , um diese
i Altersversorgung sofort wirksam werden zu lassen. Durch die
s Anordnung des Leiters der Reichsgruppe erfährt ein seit Jahren
i die Versicherungsunternehmungen und den Außendienst gleich
^ stark beschäftigendes Problem seine Lösung.
i *

77ö Süü KriegsSeMsigte werden versorgt
> Auch in diesem Jahre wurde im August eine Zählung der
! Kriegsbeschädigten und Kriegerhi,verbliebene durchgeführt . Die
! österreichischenKriegsopfer konnten dabei noch nicht berücksichtigt

werden , sie werden ebenso wie die der sudetendeutschen Gebiete
erst bei der Zählung des Jahres 1939 erfaßt werden . Wie Mini¬
sterialrat Förster im Reichsarbeitsblatt berichtet, ergab die Zäh¬
lung bei den meisten Gruppen niedrigere Zahlen als im Vorjahr.

> Eine Ausnahme machen nur die Witwen - und vor allem die
§ Eltenibeihilsc -Tmpfänger . Bisher konnte Eltern , bei denen ein

Bedürfnis für die Elternversorgung zunächst nicht anerkannt
wurde, nur durch einmalige Unterstützungen geholfen werden.

- Erfreulicherweise war es möglich, vom 1. April 1938 ab auch die¬
sen Eltern kleine laufende Beihilfen zu gewähren . Infolge dieser
Neuregelung ist die Zahl der Empfänger von Elternbeihilfe in

^ diesem Jahr bedeutend gestiegen, nämlich von 107 000 auf
i 238 000. Auf der anderen Seite hta sich die Zahl der Empfänger

von Elternrente um 10 000 verringert . Die Zahl der versorgungs¬
berechtigten Kriegsbeschädigten ist bei der Zählung mit 770 593
ermittelt worden . Der Rückgang gegenüber dem Vorjahr be¬
trägt 13 400. Der Durchschnittssatzder Minderung der Erwerbs-
fühigkeit ist mit 46,8 Prozent festgestellt worden . Um den Ver¬
sorgungsberechtigten jede unnötige Beunruhigung zu ersparen.
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sind die Nachuntersuchungen stark eingeschränkt worden. An
Empfängern der Frontzulage wurden bei der Zählung rund
659 000 ermittelt . 90,5 Prozent der Beschädigten wird die
Frauenzulage gewährt . Während hier eine leichte Steigerung
eintrat , ist die Zahl der Kinderzulagen mit dem zunehmenden
Alter der Kriegsbeschädigten weiter etwas zurückgegangen. Die
Zahl der Kapitulanten ist mit 55 845 festgestellt. Nach der Neu¬
ordnung der Kapitulantenversorgung wird sich hier künftig ein
ganz anderes Bild ergeben. Die Gesamtzahl der Hinterbliebe¬
nen, die Versorgung erhalten , beträgt rund 809 000.

Auf Grund des Gesetzes über die Versorgung der Kämpfer
für die nationale Erhebung werden gegenwärtig 1396 Beschä¬
digte und 953 Hinterbliebene versorgt . Die Reichsarbeitsdienst¬
versorgung umfaßt bisher 1476 Beschädigte und 172 Hinter¬bliebene.

Ergebnis der Weilen WHW.-Reichsstraßevsammlung
nsg . Bei der zweiten Reichsstraßensammlung des Winter¬

hilfswerks 1938/39 im November erhielten die Spender die wun¬
derschönen Webabzeichen der „Ostmark-Trachten ". >Es sammel¬
ten die Männer der SA . und des NSKK . und des NS .-
Fliegerkorps . Das Winterhilfswerk erhielt allein im Gau Würt-
temberg -Hohenzollern von diesen Sammlern 206 705.95 RM .,
das sind um 34 853 oder 20,28 Prozent mehr als bei derselben
Sammlung im November 1937. Bei dieser Straßensammlung
spendeten in Württemberg im Durchschnitt 100 Einwohner 7.45
RM . und 100 Haushaltungen 29.08 RM . Am besten sammelten
diesmal die Männer der SA ., (/ , des NSKK . und des NS .-
Fliegerkorps aus Stuttgart . An zweiter Stelle steht der Kreis
Eßlingen , an dritter der Kreis Rottweil und an vierter der
Kreis Ludwigsburg.

Schwäbisch Hall
Ein neuer Tiefdruck-Prospekt mit Vogelschaukarte von Schwä¬

bisch Hall und Umgebung ist erschienen. Die Titelseite ist nach
einem Entwurf des Ulmer Künstlers Erich Rohrhirsch  ge¬
fertigt . Der Text stammt von dem Dichter und Heimatschrift¬
steller Otto L i n ck- Güglingen . Das Hauptstück der Schrift , die
Vogelschaukarte, ist von dem Spezialisten für Reliefkarten Ruep
in München gezeichnet. Das Schriftchen wird der alten Reichs¬
und Salzstadt Schwäbisch Hall neue Freunde werben.

Rundfunk
Programm des Reichsfenders Stuttgart

Sonntag , 11. Dezember : 6.00 Sonntag -Frühkonzert , 8.00 Was¬
serstandsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu!", 8.15 Gym¬
nastik, 8.30 Evangelische Morgenfeier , 9.00 „Sonntagmorgen
ohne Sorgen !", 10.00 „Religion müssen wir in uns , nicht außer
uns suchen", 10.30 Morgenmusik , 11.00 „Goethe und Zelter ", 11.25
Frohe Weisen, 12.00 Musik am Mittag , 13.00 Kleines Kapitel der
Zeit , 13.15 Musik am Mittag , 14.00 Kasperle — diesmal ganz
groß !, 14.30 „Musik zur Kaffeestunde", 16.00 Musik am Sonntag¬
nachmittag , 18.00 „Friedrich Weinbrenners grotze Lehrjahre ",
19.00 Sport am Sonntag , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes, 20.10 „Wie es euch gefällt !", 22 00 Nachrichten des Drahtlo¬
sen Dienstes , 22.30 Unterhaltungs - und Tanzmusik, 24.00 Nacht-koszert.

Montag , 12. Dezember : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrich¬
ten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte,
8.10 Gymnastik, 8.30 „Fröhliche Morgenmusik", 9.20 Für Dich da¬
heim, 10.00 Endspurt zum großen Tag der Freude , 11.30 Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12.00 Mittagskon¬
zert, 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 13.15 Mittags¬
konzert, 14.00 „Eine Stund ' schön und bunt ", 16.00 Musik am
Nachmittag , 18.00 „Baden — die Südwestmark des Reiches",
18.30 Aus Zeit und Leben, 19.00 „Tücke des Objekts ", 20.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , 20.15 „Stuttgart spielt auf",
22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 22.30 Nachtmusik undTanz , 24.00 Nachtkonzert.

Dienstag , 13. Dezember : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Früh¬
nachrichten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Markt¬
berichte, 8.10 Gymnastik, 8.30 Froher Klang zur Arbeitspause,
9.20 Für Dich daheim , 10.00 Paracelsus spricht deutsch!, 11.30
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mit¬
tagskonzert , 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht. 13.15 Mittagskonzert , 14.00 „Musikalisches Allerlei ",
16.00 Musik am Nachmittag , 18.00 Aus Zeit und Leben, 19.00
„Dies und das und noch etwas " !, 19.45 „Hebbel, der Lyriker ",
20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.15 „Stunde der
jungen Nation ", 21.00 „Haydn -Zyklus ", 22.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes . 22.20 Politische Zeitungsschau des Drahtlo¬
sen Dienstes , 22.35 Unterhaltungs - und Tanzmusik. 24.00 Nacht-konzcrt.
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20. Fortsetzung Nachdruck verboten

7. Kapitel.
Herbert Medow fuhr gleich nach Hause , nachdem er

Dr . Thea Hansen verlassen hatte . In seinem ungemütlichen
möblierten Zimmer lag ein Brief auf dem Tisch, und Her¬
bert Medow erkannte gleich die Handschrift . Der Brief
war von Lisa Melrum , der Frau , die er einmal geliebt
hatte , für die er gelitten und im Gefängnis gesessen hatte.

Er hatte diesen Brief erwartet und im stillen hoffte
er immer noch, daß sie ihm Verständnis entgegenbrachte
und ihm mitteilte , wann er sie Wiedersehen könnte.

Es war kalt im Zimmer und er schüttelte sich. Er setzte
sich auf das wacklige Sofa , deckte sich mit einer Decke zu und
ritz den Brief auf . Er war lang.

Den ersten Teil las er rasch durch, dann las er ganz
langsam , denn er war bei dem Hauptpunkt des Schreibens
angelangt.

. . Es freut mich sehr, lieber Herbert, " stand da , „datz
du wieder in Freiheit bist , wie ich von Bekannten ge¬
hört habe , und ich wünsche dir alles Gute für die Zu¬
kunft . Sicher wird es dir leicht fallen , wieder hoch zukommen.

Eewitz , es ist damals nicht dein Ernst gewesen , als du
mir sagtest , du wolltest mich heiraten . Ich bin eine ver¬
wöhnte Natur und meine Ansprüche sind so, datz du sie
wohl kaum erfüllen kannst . Dann ist es besser, wir trennen
uns für immer und suchen uns zu vergessen . Ich meine es
gut mit dir und ich hoffe , du nimmst mir meine Offen¬
heit nicht übel.

Mit nochmals besten Wünschen bin ich deine Lisa ."
So also war das!

Herbert Medow las den Brief noch einmal , dann ritz
er ihn in kleine Stücke . Das schien ihm aber noch nicht zu
genügen . Er warf die Stücke in den Ofen , zündete sie an
und sah zu, wie sie zu Asche wurden.

Man hatte ihn vor der Frau gewarnt . Seine Mutter
hatte davon gesprochen , ebenso einige von seinen Freun¬
den , aber er hatte nicht darauf gehört , er war taub ge¬
wesen.

Er hatte nicht glauben wollen , datz sie ihn nur aus¬
nützte . Nun stimmte es doch. Er hatte es eben schwarz aus
weitz gelesen . Sie wollte nichts mehr mit ihm zu tun haben.
Herbert Medow , der Mann , der immer Geld hatte , alle
Wünsche , die sie hatte , zufriedenstellte , und Herbert Me¬
dow , der aus dem Gefängnis kam — die beiden waren sür
sie zwer verschiedene Menschen.

Der Ausdruck hilfloser Wut und Empörung kam auf
einmal in seine Augen , und seine Hände zitterten . Wenn
er das Weib nur sehen könnte . Aber , mochte sie sich ver¬
stecken, wo sie wollte , er würde sie zu finden wissen. Sie
sollte ihm das , was sie ihm geschrieben hatte , ins Gesicht
sagen ! Wahrscheinlich war sie zu feige dazu . Natürlich , da¬
zu war sie zu feige ! Sie war eine feige Lügnerin.

Er lachte bitter auf . Nein , das alles war nicht das
Richtige . Nicht sie zur Rede stellen , derartige undankbare
und seelenlose Geschöpfe straft man mit Verachtung.

Das beste war , nicht mehr daran zu denken . Da hatte
sie ganz recht. Es hatte keinen Zweck und verursachte nur
Aerger.

Lieber an die Zukunft denken , an die Stellung , die ge¬
funden werden mutzte. Oder . . .

Die Zeit verging , und endlich kam er zu einem Ent¬
schluß. Er sprang auf , nahm seinen Hut und Mantel und
ging leise die Treppe hinunter . Draußen ging er bis an
die Straßenecke , wo noch eine Taxe stand , dann ließ er sich
in die Straße fahren , in der Professor Krusius wohnte . Er
stieg etwas vor dem Haus aus , um kein Aufsehen zu er¬
regen , und ging zu Fuß weiter.

Eine Uhr schlug Mitternacht.

Es war ganz ruhig in der vornehmen stillen Straße
und alles war dunkel . Nur im Hause von Professor
Krusius brannte hinter einem Fenster im ersten Stock noch
Licht.

Ein kurzes Zögern , dann hob Herbert Medow die
Hand und drückte auf die Nachtglocke.

Fast unmittelbar danach flammte das Licht im Vor¬
raum auf , man hörte Schritte , die Haustür ging auf und
Professor Krusius stand auf der Freitreppe.

„Herr Professor Krusius ? " fragte Herbert.
„Ja . . ." lautete die Antwort.
„Kann ich Sie sprechen ? "
„Handelt es sich um einen dringenden Fall ? Es ist spät

und ich wollte . . ."
„Es ist sehr dringend , Herr Professor . Ich bitte Sie,

mich jetzt noch zu empfangen ."
Die Vorgartentür ging auf.
„Treten Sie näher, " sagte der Chirurg.
Er schloß hinter dem Besucher ab und bat ihn in sein

Sprechzimmer.
Professor Krusius hatte schon- vor einiger Zeit zu Bett

gehen wollen . Er war in Hausjoppe und in Hausschuhen.
Dann aber hatte er sich auf einmal in ein neusrschienenes
Buch von einem japanischen Chirurgen vertieft , in dem
eine sehr interessante Versuchsoperation geschildert wurde.
Das Thema fesselte Krusius und er hatte sich Notizen ge¬
macht , als plötzlich die Klingel schrillte.

Herbert Medow stand auf der Türschwelle und schaute
sich um . Er sah den gediegenen Luxus der Einrichtung , die
schweren Klubsessel , den mächtigen Diplomatenschreibtisch,
die eleganten Fenstervorhänge , die wertvollen Bilder an
den Wänden , den schweren Teppich — und alles das sprach
von Reichtum und ausgewähltem Geschmack des Besitzers,
Kein Zweifel , datz Krusius ein sehr vermögender und kul¬
tivierter Mann sein mutzte.

„Was steht also zu Ihren Diensten ? " fragte der Chi¬
rurg , hinter Herbert Medow ins Zimmer tretend . „Han¬
delt es sich um Sie selbst ? '

Fortsetzung folgt.



Aejte9 — Ar. L88 Ragolder LagSlatt »Der Gestllschafter" Samstag, den 1Ü. Dezember 1938

ErSff»ll»s eines Langcmarik-Stiidmm-
LehrWiges

Stabschef Lutze ««d der ReichsstudenteuführerDr. Scheel
spräche«

Hannover, 9. Dez. Mit einer Feierstunde in der Stadthalle,
>u der die führenden Männer der Partei und ihrer Gliederun¬
gen, der Behörden , Wehrmacht, der Stadtverwaltung , der Wissen¬
schaft und Wirtschaft erschienen waren , wurde das Langemarck-
Studium , Lehrgang Hannover , der Technischen Hochschule eröffnet.

Die erste Kundgebung im Reich, mit der das Langemarck-Stu¬
dium an die Öffentlichkeit tritt , eröffnete Dr . Emelin , Leiter
des Langemarck-Studiums . Er betonte , nach Heidelberg, Königs¬
berg und Stuttgart  stehe man heule bereits vor dem Be¬
ginn des vierten Lehrganges.

Reichsstudentensührer ^ -Oberführer Dr . Gustav Scheel
betonte in feiner Ansprache u. a .:

Weil das liberale Bürgertum das Volk in „Gebildete* und
„Ungebildete" schied, dabei allein den sogenannten Akademiker
als gebildet ansah, studierte jeder, der zu den gebildeten Herren
gezählt werden und somit als etwas Besseres gelten wollte.
Dieser Unsinn eines ftandesmägigen Studiums , dessen eigentlich
realer Angelpunkt im väterlichen Geldbeutel bestand, führte zu
einer verheerenden Fehlleitung von Begabten oder angeblich
Begabten in die akademischen Berufe : Wir besaßen in der Vor-
lriegszeit zu wenig qualifizierte Facharbeiter , tüchtige Werk¬
meister und selbständige Handwerker , im ganzen zu wenig un-
studierte Könner und zu viel akademische Nichtskönner. Der Na¬
tionalsozialismus hat diesen verlogenen Bildungsdünkel gestürzt
und au die Stelle einer Rangordnung der Klaffen und Berufe
die Wertordnung der Leistung und Haltung gesetzt. Deshalb kann
es sich heute nicht darum handeln , einen „Auszug der Begabten"
zu fördern , sondern einzig und allein jeden Begabten an den
richtigen Arbeitsplatz zu setzen, wo er für sein Volk eine Höchst¬
leistung vollbringen kann. Hier im Langemarck-Studium haben
wir zum erstenmal den Gedanken einer nationalsozialistischen
Auslese für die Hochschulen konsequent durchgeführt . Wir wollen
diese jungen Männer zu beruflichen Könnern und bewußten
Kämpfern der Bewegung erziehen, die niemals vergessen wer¬
den, daß sie als Vertreter des deutschen Arbeitertums hier stehen
und deshalb alles Können und Wissen nur für dieses große
schaffende Deutschland einzusetzen haben : Sie sind Arbeiter und
werden Arbeiter bleiben  und damit den Typ des Aka¬
demikers von gestern endgültig überwinden helfen. Die Wahl
des Studiums darf nicht dem Zufall überlaffen bleiben , oder
wenn das Studium besonders teuer ist, nur den Sühnen wohl¬
habender Eltern offenstehen. Ich habe deshalb dafür gesorgt,
daß durch eine großzügige Berufsberatung auf den Höheren
Schulen eine entsprechende Berufserziehung während des Stu¬
diums und eine anschließende Berufslenkung jeder zu einem Stu¬
dium geneigte junge Mann auch tatsächlich an den richtigen
Arbeitsplatz gebracht wird . Wir Studenten sehen in unserem
Langemarck-Studium die Verwirklichung eines alten Kampfziels.

Oberpräfident Stabschef der SA . Viktor Lutze hielt eine An¬
sprache, in der er u. a. ausführte:

Die nationalsozialistische Bewegung mißt jeden Deutschen
allein nach seiner Leistung und seiner Haltung . Jeder Deutsche
gehört an den Arbeitsplatz , an dem seine wirkliche Fähigkeit
liegt und wo er seine Anlagen steigern kann zur höchsten Leistung.
Das verlangt der Lebenskampf der Nation und der sozialistische
Grundsatz der Bewegung . Die Frage darf in Deutschland nicht
mehr heißen: Was bist Du, sondern : Wie bist Du ; nicht mehr:
Woher kommst Du, sondern : Was leistest Du für das
Ganze , für die Gemeinschaft?

Auch für die Hochschulen, bester gesagt, erst recht für die Hoch¬
schulen, gilt dieser sozialistische Grundsatz. Nicht jeder irgendwie
Begabte soll studieren. Wir brauchen fähige Arbeiter und Hand¬
werker genau so wie Ingenieure und Forscher. Niemand soll den
Rahmen seiner fachlichen Eignung verlassen, aber der Zugang
zur Hochschule muß jedem Deutschen offenstehen, der sich durch
seine berufliche Leistung und seinen Einsatz für die Weltanschau¬
ung des Nationalsozialismus ' für ein speziell wissenschaftliches
Studium in einem akademischenBeruf als geeignet erweist. Für
andere Leute darf hier in Zukunft kein Platz mehr sein.

Getreu diesen Grundsätzen hat die Reichsstudentenführung
eine Vorstudienausbtldung  geschaffen, die zugleich im
Aufträge des Reichserziehungsministers durchgeführt wird . Sie
ist nicht eine vorübergehende Behelfsmahnahme , sondern eine
dauernde politische Einrichtung . Der Name „Langemarck-Stu¬
dium" mahnt an die Toten von Langemarck, die einst starben
für ein neues Reich der Ehre , der Gerechtigkeit, für den deut¬
schen Sozialismus . Das deutsche Studententum will als Erbe
dieses Geistes einer Auslese von junge » Arbeitern und Bauern
den Weg rur höchsten Bildungsstätte ermöglichen

»Jode», dar zersetzende Element"
Holländische Zeitschrift gegen falsches Mitleid

Amsterdam, 9. Dez. Die angesehene holländische Zeitschrift „De
Waag" beschäftigt sich sehr eingehend mit der Judenfrage und
ihren Auswirkungen für Holland . Der Publizist Wigersina
nennt in einem Artikel über die jüdischen Emigranten die wäh¬
rend der sogenannten „nationalen Judensammlung " in Erschei¬
nung getretene Einstellung gewisser Teile des holländischen
Volkes sehr bezeichnend. Scheinbar empfinde man in diesen
Kreisen nur Mitleid für die Juden,  während man für
die unglücklichen Opfer der jüdischen Tyrannen Bela Kuhn,
Eisner , Trotzki usw. und die unzähligen um ihres Glaubens
willen in Sowjetrußland verfolgten Christen weit
weniger Mitgefühl  an den Tag gelegt habe. Wiger¬
sina spricht sich dann sehr entschieden gegen jeden weite¬
ren Zuzug  von ausländischen Juden aus und verweist dar¬
auf, daß Holland mit Juden heute schon mehr als
übersättigt  sei . Die Ursache hierzu liege nicht in der jüdi¬
schen Religion , sondern in der unzuverlässigen Haltung der Ju¬
den gegenüber ihres Eastvölkern , für deren Interessen sie sich
niemals wirklich einsetzen werden , trotzdem den Juden heute in
Holland dieselben Rechte zuerkannt seien wie den Niederlän¬
dern. Das könne dazu führen , daß sie sich zu einem zersetzen¬
den Element innerhalb der Bevölkerung  aus¬
wirken. Jeder müsse doch verstehen, daß besonders in Fällen
nationaler Not eine mächtige, außerhalb der Volksgemeinschaft
stehende jüdische Erupve höchst unerwünscht sein müsse. Holland
wolle nicht für die Sünden des Zweiten Deutschen
Reiches,  das den Strom der Juden aus dem Osten nach
Deutschland hereinaelaffen habe, auikommen. Schon heute den¬
ken viele holländische Eltern voll Sorgen an die Zukunft ihrer
Kinder, deren Arbeitsplätze durch fremde Juden eingenommen
werden. Wigersina erinnert den holländischen Leser an die trau¬
rigen Zustände der Judenherrschaft in Deutschland vor 1983. Im
Sudetenland und in Oesterreich babe vor der Verein !-" mit
dem Deutschen Reich die Arbeitslosigkeit unzählige Deutsche zum
Selbstmord getrieben , während es gleichzeitig dort unter Juden

Tagung der Arbeilskammer
Dr . Ley und Lantini sprachen

Berlin , 9. Dez. Der zum Studium des nationalsozialistischen
Wirtschaftsaufbaues in Deutschland weilende italienische Korpo-
rations - und Wirtschaftsminister Ferruccio Lantini  ent¬
wickelte am Freitag bei einer Tagung der Reichsarbeitskammer
im großen Sitzungssaal der Kroll -Oper in einem grundlegenden
Vortrag die Leitgedanken des italienischen Kor¬
porationswesens und der faschistischen Wirt¬
schaftspolitik.  Die Tagung der Reichsarbeitskammer , die¬
ses Gremiums , das einen Querschnitt durch das ganze deutsche
Wirtschaftsleben in allen feinen Kreisen darstellt und die mo¬
dernen nationalsozialistischen Grundsätze der Wirtschaftsführung
und der sozialen Selbstverantwortung am lebendigsten verkör¬
pert , gestaltete sich zu einer herzlichen und begeisterten Kund¬
gebung der Freundschaft der beiden Völker.

Zahlreiche bekannte Persönlichkeiten des deutschen politischen,
wirtschaftlichen und kulturellen Lebens sowie der deutschen Wehr¬
macht nahmen als Ehrengäste an der Veranstaltung teil . Von
deutscher Seite waren erschienen Reichswirtschaftsmiuister Funk
und Reichsarbeitsminister Seldte.

Minutenlanger stürmischer Beifall begrüßte Exzellenz Lantini,
als er neben Dr . Ley Platz nahm . Nach der Begrüßung durch
Reichsamtsleiter Dr . Hupfauer nahm Dr . Ley das Wort.
„Die Achse Berlin - Rom ", so stellte er unter stürmischen
Kundgebungen der Zustimmung fest, „ist eine unumstößliche Tat¬
sache. Man kann wohl sagen, daß sich um diese Achse
heutediegesamteWeltdreht,  daß sie zu einem Faktor
geworden ist, der das politische Leben der Welt bestimmt." Dr.
Ley betonte dann, daß es zunächst die Vernunft zweier großer
Männer , des Duce des faschistischen Italiens und des Führers
gewesen sei, die diese Achse geschaffen habe, zum anderen die
gemeinsame Idee , der Glaube an Autorität , Disziplin , Gehorsam
und Einsatz, die Verbindung von Nationalismus und Sozialis¬
mus . Durch diese beiden Tatsachen, den politischen Weitblick
und die geniale Einsicht zweier großer Männer auf der einen
und die gemeinsame Idee auf der anderen Seite , seien die bei¬
spiellosen gemeinsamen Erfolge errungen worden.

Mit Nachdruck erklärte Dr . Ley, es gelte jetzt, das vom Duce
und vom Führer mit so einzigartigem Erfolg begonnene Wett
zu verstärken, zu vertiefen und zu untermauern . Dazu sei es
notwendig , daß sich die Menschen aus beiden Ländern gegen¬
seitig kennenlernten , um dadurch auch die Verhältnisse in den
beiden Staaten beurteilen zu können. Immer wieder von leb¬
haftem Beifall unterbrochen , kennzeichnet« Dr . Ley dann die un¬
geheure Bedeutung des zwischen den beiden Völkern eingeleiteten
Arbeiteraustausches.  Er erinnerte an seine vor dem
Duce getroffene Feststellung, daß die diplomatischen Kanäle der
beiden Länder zu eng geworden seien und daß Volk zu Volk
wolle. Deshalb seien im vergangenen Jahre 30 000 Arbeiter aus¬
getauscht worden, eine Zahl , die sich schon in diesem Jahre auf
60 000 erhöht habe und im nächsten Jahre voraussichtlich auf
130 000 anwachsen werde. Dr . Ley hieß schließlich noch einmal
Exz. Lantini als einen der engsten Mitarbeiter des Duce und als
alten Faschisten auf das herzlichste willkommen und bat ihn, die
Ideen und das Wollen der faschistischen Wirtschaftsführung dar¬
zulegen.

Dann ergriff Exzellenz Lantini  das Wort zu seinem Vor¬
trag , der immer wieder von stürmischem Beifall unterbrochen
wurde. Tr gab eine Darstellung der Entwicklung des koroorati-

ven Ausbaues , wie er sich in den 1k Jahren des faschistischen
Regimes und des Wirken , Mussolinis vollzogen hat . I » den
Kreis seiner Betrachtungen bezog der Minister auch einige
Erunderkenntnisse der Wirtschaft und des Rechtes ein . Durch
die revolutionäre Tat des Faschismus, die sich durch ihren
Schwung, ihr schrittweise durchdachtes Vorgehen und ihre wun¬
derbare Konsequenz auszeichne, sei in vier Jahreszeiträumeu der
italienische Staat so neu geformt und erneuert worden, daß hier
ein neuer Staatstypus  entstanden sei, der berufen sei,
unversiegbare Spuren in der Geschichte des Jahrhunderts zu
hinterlassen . Die faschistische Revolution habe nicht nach dem
Beispiel Rußlands das Bestehende zerstört, um auf Blut und
Trümmern die ungeheure Arbeit der politischen und sozialen
Wiedergeburt in Angriff zu nehmen, sondern habe sich unter der
Führung des Duce auf die natürliche Lebensgrundlage und die
Tradition de» italienischen Volkes gestützt. Die faschistische Re¬
volution sei von der einfachen Erkenntnis ausgegangen , daß der
Mensch in der Volksgemeinschaft die erste, wichtigste und nicht
wegzudenkende Keimzelle bilde.

Seiner Schilderung des italienischen Staats - und Wirtschasts-
aufbaues legte Lantini die Erkenntnis zugrunde , daß das wirt¬
schaftliche Leben der Nation nicht von dem allgemeinen Leben
getrennt werden könne und kein Eigendasein führen dürfe , da es.
ebenso wenig wie es tiefe und unüberbrückbare Gegensätze zwi¬
schen den Wirtschaftsgruppen und den Klaffen gebe, auch keine
absolute Trennung zwischen dem Leben der Einzelperson und
der Gemeinschaft, zwischen Privat - und Volkswirtschaft, geben
dürfe.

Im einzelnen ging dann der italienische Korporations - und
Wirtschaftsminister auf die Organisationsformen des italienischen
Staates und der Wirtschaft ein, wobei er feststellte, daß der
Staat Mussolinis den einzelnen Gruppen der Wirtschaft die Kor¬
porationen , dem Volke aber den korporativen faschistischen Staat
gegeben habe. „Der Duce und der Führer haben die Feldzeichen
und ihre Gefolgschaften siegreich zu Zielen geführt , die bereits
die Gegenwart hinter sich lassen und in die Zukunft weisen."
Italien und Deutschland, die Vorkämpfer der großen historischen
Erkenntnisse, die Schöpfer der neuen Dokt: in, hätten die Dring¬
lichkeit der Frage erkannt , den Staat zu reformieren , ihm Au¬
torität und die Kraft zur Einigung zu verleihen , damit er seine
Aufgaben im 20. Jahrhundert erfüllen könne. „Wenn man nicht
will ", so schloß Lantini , „daß das Verhängnis hereinbricht und
seinen zerstörenden Lauf in der Weltgeschichte nimmt , müssen wir
nicht nur denken, sondern auch handeln , bewußt und stark, und
in diesem Handeln weisen heute Italien und Deutschland den
Weg in die neue Zukunft !"

Zum Schluß erinnerte Dr . Ley an das Wort Lantinis , daß die
Menschen von Natur aus auseinandcrstrebtcn und daß der Staat
für eine Einheit zu sorgen habe. „Diese Einheit ", so betonte er,
„haben Sie in Italien verwirklicht : Die Versöhnung zwischen
Kapital und Arbeit ist Ihnen gelungen , ebenso wie uns . Kapi¬
tal und Arbeit stehen sich heute nicht mehr als Feinde gegen¬
über , sondern sie ergänzen sich, sie sind Freunde geworden, sie
dienen nur dem einen Ziel : den Völkern mehr Werte zu geben."

Der Reichsminister des Auswärtigen von Nibbentrop empfing
am Freitag in Anwesenheit des Reichsorgnnisntionsleiters Dr.
Ley den italienischen Korporationsminister Lantini.

drastisch gesprochen, keine Arbeitslosigkeit gegeben habe, lleber-
all verstehe es der Jude , auf Kosten des Eastvolkes sich vorzu-
drängen , um eine gehobene Stellung einznnehmen. Eine wei¬
tere Juden invasion werde Holland bald vor dieselben Fragen
stellen.

In derselben Ausgabe weist ein Einsender auf die verbre¬
cherische Haltung der Juden während des Krieges hin und er¬
innert an die Sabotage und Spionageakte,  die von
Juden ausgingen . Der nüchterne und vorsichtige Holländer müsse
sich daher nicht wundern , daß Deutschland die Judenfrage zu lö¬
sen versuche, und daß der Führer sein Land von den 700 000 in¬
neren jüdischen Feinden befreien werde, zumal jetzt, wo die
Humanisten mit Eden, Blum und Jouhaux u. a. ihren zweiten
Angriff gegen den Frieden vorbereiten.

Schiuipftmoillidei«der stanz. Kammer
Der Wg . Oberkirch verweist auf das Beispiel der deutschen

Volksgemeinschaft
Paris » 9. Dez. Die Kammeraussprache über die allgemeine

Politik der französischen Regierung fand am Freitagnachmittag
vor vollbesetztem Hause ihre Fortsetzung. Es ergriff zunächst ein
Kommunist  das Wort , der die Finanzpolitik der Regierung
kritisiert , die zu einer ungeheuren Steigerung der Lebenshal
tungskosten geführt habe . Als der rechtsgerichtete Abg. Ober-
ki  rch auf die Notwendigkeit einer Wiederaufrichtung des Lan¬
des auf allen Gebieten hinwies , steigerte sich das Interesse des
bis dahin teilnahmslosen Hauses. Der Redner wies auf den
Bankrott der Volksfrontpolitik  hin und stellte seit
der Uebernahme der Regierung durch Daladier bereits Anzeichen
einer Besserung fest. Anschließend versuchte Oberkirch die Un¬
terschiede zwischen dem Nationalsozialismus und dem Marxis¬
mus klarzulegen , was ihm allerdings nicht ganz gelang . Trotz¬
dem riefen seine für den Marxismus wenig schmeichelhafte»
Ausführungen eine wüste Schimpfkanonade der Lin¬
ken  hervor . Dieser Protest steigerte sich zu einem Orkan wilder
Zurufe der Kommunisten und Sozialdemokraten , als Oberkirch
erklärte , der Führer  habe auf wirtschaftlichem Gebiet eine»
geradezu genialen Schlag durchgeführt . Er habe als erster die
wahre deutsche Volksgemeinschaft hergestellt,
die den Klassenkampf ausschlietze, und man müsse sich fragen , ob
es nicht besser sei, wenn Frankreich diesem deutschen National¬
sozialismus einen wahren französischen Nationalismus gegcn-
iiverstelle. Die Protestrufe auf der Linken wurden schließlich so
stark, daß sich Daladier  zu einer Erklärung  veranlaßt
sah. Der Ministerpräsident betonte , daß der Abg. Oberkirch
schon seit jeher ein Verteidiger der französischen Sache gewesen
sei. Die Regeirung fordere daher die ganze Kammer auf , die
Stimme dieses partiotischen Elsässers zu hören . (Lebhafter Bei¬
fall links , in der Mitte und rechts, heftige Pfuirufe bei de»
Kommunisten .) Oberkirch erklärte abschließend, daß der Mini¬
sterpräsident auf ihn und seine Freunde rechnen könne, wenn er
eine antimarxistische Politik betreibe , die auf die Größe Frank-
reichs abziele

IWell llsllo sdolllliert«erüeii!

! Fehlende Tote werden nachgeliefert
Wie Schuschnigg die „Sturmschare«" glorifizierte

Unter den Papieren des Bundeskanzlers der österreichischen
Systemzeit, Dr . Suschnigg,  ist — wie das Deutsche Nachrich¬
tenbüro meldet — jetzt ein Dokument gefunden worden , das
eine grausige Groteske, eine einzigartige Schandtat
enthüllt . Man würde geneigt sein, die darin offenbar werden¬
den Vorgänge kaum für möglich zu halten , wenn nicht die Zei¬
tung der das „Schwarze Korps ", in ihrer 49. Folge durch
Faksimile-Wiedergabe von Briefen und Zeitungsausschnitten die
geradezu grotesken Tatsachen unter Beweis stellte.

Der Tatsachenbestand in der Darstellung des Schwarzen
Korps  ist folgender : „Bei der Niederkämpfung des marxisti¬
schen Februar -Aufstandes im Jahre 1934 fielen auf der Seite
des Bundesheeres und des Heimatschutzes eine Anzahl von
Opfern . Nur die von dem damaligen Minister Schuschnigg ge¬
gründeten und befehligten „Ostmärkifchen Sturmscharen " hatten
keine Todesopfer,  ja nicht einmal Verwundete zu bekla¬
gen, weil die notorisch feigen legitimistischen Muttersöhnchen
und Ministranten , die sich in diesem buntgescheckten Haufen zu¬
sammengefunden hatten , sich wohlweislich im Hintergrund hiel¬
ten . Angesichts dieser Bilanz und der ewigen Eifersüchteleien
zwischen den verschiedenen Stützen des Dollfuß-Systems entschloß
sich Schuschnigg, die fehlenden Toten nachzu liefern.
Ein Mediziner wurde beauftragt , sie zu „besorgen", und tat¬
sächlich schasste dieser ehrenwerte Mann fünf Leichen heran , die
Leiche» armer Teufel , die entweder irgendwo in den Sielen
gestorben oder auf den Barrikaden der Roten gefallen, ganz ge¬
wiß aber nicht in den Reihen der „Sturmscharen ", geschweige
denn für Schuschnigg, gefallen waren . In einem „flammenden"
Aufruf forderte Schuschnigg die Sturmscharen damals zynisch
auf , das Andenken der heldenmütig „gefallenen " — durch einen
verkommenen Mediziner „besorgten" Kameraden , von denen man
nicht einmal die Namen wußte, zu ehren, um „das Sturmschar-
banner rein und makellos in ein glückliches Oesterreich der Zu¬
kunft zu tragen ".

Im Mai des gleichen Jahres , heißt es dann im „Schwarzen
Kcrps " weiter , wurde jener Mediziner Alfred Linhard,  der
die Leichen besorgt hatte , verhaftet , weil er sich zu Unrecht den
Titel eines „Dr . med." zugelegt hatte . Aus seiner Hast schrieb
er an Schuschnigg einen Brief , in dem er unter Hinweis aus
seiner vaterländischen Verdienste seine Freilassung erbat bezw.
erpreßte . In dem faksimiliert wiedcrgegekencn Brief heißt es:
„Ich unterstütze meine Bitte mit meinem Verdienst, das ich mir
um die O.S .S . erworben habe und auch Ihnen , Herr Minister,
bekannt sein dürfte , daß ich dem Schutzkorpsder O.S .S . aus einer
Verlegenheit half , als es hieß, das Korps hätte fünf Tote , wo
in Wirklichkeit nicht einmal ein wirklich Verwundeter aus den.
Februar -Kämpfen hervorgegangen war . Auf Befehl des Nittm.
Komitz habe ich die fünf Toten besorgt und wurden diese, die
nie Mitglied der O.S .S . waren , als solche bestattet ." Dieser
Brief des Mediziners Alfred Linhard aus oem Polizeigefüngnis
in Wien 1934 an den nachfahrenden Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg beleuchtet in brutaler Eindringlichkeit die ganze
schamlose Lügenhaftigkeit des verflossenen Regimes in Oesterreich.
„Aus den steten Hinweisen auf die von ihm und seinen An¬
hängern gebrachten „Opfer " leitete Schuschnigg noch jahrelang
die Berechtigung seines mörderischen Kampfes gegen die deutsche
Freiheitsbewegung ab."



Seit, 10 — Sk . 288 Aâ lder Tagblatt»Der SeseLschafter- Samstag, de» Id. Dezemter IS-g

Gutes Rezept bei Erkältungen:
Erwachsene trinken kurz bor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal j,

einen Eßlössel Klostersrau-Melissenaeist und Zucker mit etwa der doppelten
Menge kochenden Wassers gut verrührt. Kindern gebe man die Hälfte. Zur
Nachkur und zur Vermeidung von Rücksällen trinke man noch einige Tage die
halbe Menge oder lüge dreimal täglich dem Tee jeweils einen Schuß Kloster¬
frau-Melissengeist zu.

So haben lchon viele ihre Erkältungenerfolgreich behandelt! Wie Ver¬
braucher urteilen, dasür einige Beispiele: Herr Wilhelm Dumm, Kriminal-
Sekretär. Essen-Rellinghausen. Angerstr. 83. schreibt am 2S. 7. 38: „Seit
Jahren nehme ich bei Erkältungskrankheiten. Grippe und Husten Klosterfrau-
Melissengeist. Ich habe stets gute Ersolae damit gehabt, so daß ich ihn bei
ähnlichen Krankheiten und Beschwerden jedem empfehlen kann."

Weiter Frau Emmy Wey (Bild nebenstehend), Hausfrau. LubwigShafen,
FrankenthalerStr. 70, am 12. 6. 38: „Mein Mann und ich hatten so den Husten,
daß wir nachts nicht schlafen konnten. Da nahmen wir morgens, mittag?und abends je einen Eßlössel Klvstersrau-Melissengeist mit herbem Malier.

Nach zwei Tagen war unser Husten weg."
Machen auch Sie einmal bei nächster Gelegenheit mit Klosterfrau-Melissengeist«inen Versuch. Erhältlichist er in der blauen Original-Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und Drogerien; Flaschen

zu RM S.SS. 1.6L und —.90. Vergessen Sie nicht, ihn bet Ihrem nächste» Einkauf mitzubringen.
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MKIioli pfumüg...
. . . Eie neue  fleberknllkvse küc Eie
VVmteiEienst- Dnikorm LeitEem ick
Eie kude, scknuttcre ick deim Dienst
nickt inekr. üek suck ins) vor Weik-
nnckten mit Deiner Butter ru Lckvvnrs,
Eer Kat alles, was Earuß-ekSrt kür
«5.. ^V.. LEKl.. M.

Lki'.Zekwai'r Lsknkof-
Ltrsstö

D LsavdtsIIvsnt D
Wer für seine Gesundheit etwas übrig hat , hat
mehr vom Leben. Deshalb beim Schenken auch au

e V
denken.
Angora ist heute ein Begriff geworden , denn nicht
umsonst tragen Hunderttausende schon die allseits
bewährte Gesundheitswäsche.
Wer mit Rheuma , Gicht , Ischias , Nieren -, Magen-
und Darmleiden und Gliederreißen geplagt ist,
empfiehlt sich das dauernde Tragen von Augora-
aesnadkeitswüsche mildem Gütezeichen derReichs-
fachschast der Kaninchenzüchter.

Kostenlose Beratung unter Vorlegung von Muster¬
stücken durch Bezirksvertretung

vastsv Mals
Gerberstraße 17

»W - Bitte ausschneiden und aufbewahren ! "Mtzk
US. Bin au den beiden Souutageu vor Weih¬

nachten in meiner Wohnung anzutreffen
und erwarte auch Ihren Besuch. 2LLS

kürilottskunZen , «jis Zorne Kerle !»

L«bi«kckvn -
m/rat tkrq/ »ko/// e/ne su/e
Ueiker/as» / Er «tvr» Lssk/sr «Kik-s
orhrknsksekreae» «ksr,
u-odsk desorirker» «kt« HetMeMeHe-
nen , sauber seretcbnokeu unc/
übersicb///cbeu / »/Lue »-er/votte
Dkenske tels/eri merekeu.

kertm, z. 8. z8
Oer öasle r̂ekerenr äss
k̂ eicürsduiulLs seuueder Zeexelruaz « V

sdlr. 1188/90s . . . . Lart . dt. 1.05

Ingenieur k . 1. Wittwor
l' anrerseklkk „DeulsekiauE ". 51it 24 ä-bb . unE 2 Bauplänen

1 : 1. shlr. 1168/70) . Lart . Ä. 1.05
lireurer „Nürnberg ", hlit 18 äkd . unE 2 Bauplänen 1 : 1.

sdlr . 1159/61) . Lart . IE. 1.05
tirvurer „lLünlgsberg ". hlit 19 r̂ bb . im lext unE 2 Bau¬

plänen 1 : 1. sk7r. 1183/5) . . . Lart . Li. 1.05
puppenkaus mit elelilr . keleuc ktung . Anleitung rum 8elbst-

bau . Llit 24 ^ bb . u. 1 Bauplan 1 : 4.  sNr . 1177/8) 70 ? tz.
Oipl . - Ingenieur W. 8eidt

8elbstdau eines vleklrlsek betriebenen älnciellsekikks. (Drei¬
master ). Ltit r̂ dd ., 1 Lonstr .- l'al . sdlr. 1068/9) . . 70 ? tg.

8elbslbau elelUr . betriebener Lokomotiven unE Sekitke . Ltit
17 ^ bd . s5lr . 944) . 35 Big-

8eibslbau kleiner Elektromotoren kür Oleieb - unü Weeksvl-
strom . Liit 15 ^ bb . sblr . 699) . 35 BIZ.

!jelb8lbau kleiner v ^namomasedinen kür Olvivk- u. Weokel-
ström . Mt 9 kbb . s-Xr . 972s . 35 Big.

Seldstdan eines «leklrlseken triebwagens . Llit 22 ä.bb.
sblr. 1056) . 35 Dkg.

8elbstdau von liurrseklutiläutermotoren kür Dred - unE
Weedseistrom . Liit 28 sKr . 1024/5) . . . . 70 Big.

liereeknuns unE 8vldstbau von lilelntranskorinalorvn . Liit
18 ^ bd . sAr . 1028) . 35 ? kg.

8eI!»siankerUüunL eines Segelbootes kür Knaben . Liit 15 -v!,k.
sdlr. 156i . 35 Big.

Vor-ätix bei
6 . V . L4I8L«

kÊ » eiö, «ii«KS»iai» «lerXipen.
koolPEvtv
«>«, » g » r»
k o krratt
<!»» Si« voUickkd«-
lrieülgs» wir». Oer
laut lut «pi«1«m1Istckt, <U« Nultdur-

euoeruv.gr-Sckönt>eit.W«nil
Sieäie».düd,ltl.
LäeI« «iar»>I
ssbso, vveräenSi« üd«rra»<tit
sei»vo»«einem
al«>Ntg«»p»«t«.
liutsIogLucbüb.

nummiail«»» »enäe» s» legen lco«-
tsnlo». vder>/,biUIio» LckeicvsiürSiisr
beben vnr sibon»eit«ojsbren übsrnil-bln vsrssncit. vn» konnten «nr
«obl nimmsrmebr, cvsnn unser Läel-
«eiürnci nickt out unä dUUg wer.
k «I » >^ siÜ - 0s « icor

rnbei-ncitinu ui>» V»r»»>>«>
Vsutsek - Wartsnbsrs - 1

Kt. 2VI

Die
SINIQNr»

MNbma-cebli »«»
We »e,txeb «n6e Xnblung^ erlelcb-
tsrunßen . btSöig-e btonstsrnten.

öINdma »<blnsn -^ .-0l.
«aa Utstöl pkornbotin, laovoW l̂.
iL« i»ck»i»«aviint «turvb Vertr.
l-sm.SlIIIIgl'. ailsiislslg. Aarktpiats
ülsSsrl . : Ssr» . Oestorl«, I »g«Iä,

bisltsrbncbsrrtr . 8

Latz der Avzeige ttzreo Laus
Ohae Anzeige km Verkauf

Mehr Milch, mehr Eier,hochbe»
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte Futterkatkmischung

Ltvevg - LNovke
Zu haben In den einschlägigen Geschäfte«

In Zlkiekv/Sken

iükrsn vir für Qrok unü
Klein Eis bsväkrts

StrickstlsiEung

scköne -XusvskI bei

S » lterk » od. 154

8ugo lbl« iir »ui »t , Si » soi «t
lstarktstr. 31 329

. . . od SS volil Vkasckbcu'ist?Ia. ciis vislsn sntrüctcsnclsn
Laelrsv aus>VoUe. Ls!6s. Luns!ssi6s un6 äis risucrrtrysrr
^Lselrqsvsdss!n6 ŝuts last alls v/asekdar! Ls ist 6sr
dssoncisrs Vorruy clvr?srsi1-La1tivüsc!is. 6a6 man auck
iardr̂e 'WoU- unä Lsiäsusacksn sckonsuä uriä bülly
v/asclrsu tccmu. ^ an sayt mit ksciit: V/sr kalt wäsckt.
iväsckt sekausnä! Darum lür allss. vkas>vasc:lidar ist:
Eis LckonsriEs Lciltwäscks niit kersil!

Verlobung
unter äem Wsikaaedtsbanm

äis br«

preiswert ».Kat von

^ ^üntksr
LadndokstraLs

»estlwmt«rbSItllob bei vron. l-stseko.

M

Suche auf 2. Jan . oder
später tüchtiges , fleißiges

das schon gedient hat und
Wert aus Dauerstellung legt,
bei gutem Lohn . Angeb . an

Frau Köhler , Dentist
Calw , Lange Steige 10.

^i8t»w»««k!oeQ»it 2ek«»ek-
t»o, «ct»St« al VSkIeu Si«

Hv » nv
H» A«»lE!, 8ieäinn^StveK1

Einen 2205

Dreiftetten
elektroherd

mit Backrohr und Zubehör,
wie neu , verkauft wegen Um¬
zug preiswert.

Zu erfragen b. d. Geschäftsstelle.

VeümaMM-i!̂
»utgobun, *»««« ^
mit 004 »um LurrucitSN« >
u« , 5i« tin<1»n »b»«
Ibrsm Bo» «"- u"«>« " b«-
«x« ,»n 5>« -«br p̂ »« «n

Rlüittvl
mit unä oha« ksk
18.—, 26.—, 38.-
uvä diiksr

mir unä odnö ?elg
jnASnäliede korwen

26.—, 39.—, 56.— »nä höher
lkrsuvM - IUSnlvI in sehvare avä

marine, anoh in äen xrögstsn
Weiten 24,—, 36.—, 49.— mut
höher

Xurt Lrdvr
Damen -wo äs,

LM kLor - I »« ! » » Ri
Westlich« - Leks Llarktplate.

SonnkoF oo/t /s —/s k/äbs «0Ärsk/

wre:Praktische Weihnachts-Geschenke
moderne tVSschetrruben 221g
kunftgewevbl. Vaftkassetterr
Einkaufs-, LlvbeUs- und tttkndevkvvdle
tVaschkSvbe, LVSscheleknen«fw.

empfiehlt billigst

I« UtzlüWtztzLli, kksuliviisNilNlirili'. :: risgi'. im

Unterzeichneter verkauft im Auftrag:

l Wanderer-Wagen ivsoer. adgeW. mit AvhSvger
geeignet für Metzger ^ 450.—

l Opel unser, abgelöst, in tadellosem Zustand
haftpflichtversichert SSS

1 9KW . 850er » 18 ? 8 ., haftpflichtversichert 9S0.—
3 NEU. Mer , 240.—, 330.- , 400 .-
1 Maigo2vver, haftpflichtvers. 2S0.-
1 TriUWh 200 ll
1 ÄWW. I25 er, reparaturbedürftig 50.—
1 Motor Etandart 350 er, mit Getriebe, Lichtmasch.u. Lampe
2220 Wilhelm Schüttle , Haiterbach , b. d. Linde

Stadt Eatw
Der auf 14. Dezember 1938 fallende

Krämer-, Dieh- und Schweine-Markt
wird nicht abgehatten.

60 Der Bürgermeister.

^ürc.

cAr«ic.

-Vt7Lo/e/
/ 's/'N/'o/ 4SS

Alk diM
1 gegen Gicht . Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß- Ak"

terienverkalknng , Magen - u. Dnrmbesckiwerden.AppkM-
WWWW losigkeit, Nieren - und Blasenleiden rc.
dl >» 50 geg. Nervosität . Kopffchmerzcn, Hämorrhoid ., Kramp!»

adern , geschwoll. Beine , Wassersucht. Fettleibigkeit rc.
IG » Z ae aenK rivve . Lykten. Declchleimum^ Branchialbatarr !)

Asthma, und für die Lunge.
DOig» ^ l zur MukkelMgung und Verbesserung , gegen Schlaflosi»'

keit. Perstopsung und Hautunreinigkeiten rc.
>u haben in Ragolb i» der A»othrke.
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